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Sonntag den 28. Februar 1897. 


CV. Jahrg. 


Ein Engländer über unſere Flotte. 
In der engliſchen Wochenſchrift „The 
Spectator“ wird die Ausſicht eines Kon⸗ 
fliktes zwiſchen England und Deutſchland in 
einer für die Gegner der Verſtärkung unſerer 
Kriegsflotte höchſt lehrreichen Form be⸗ 
ſprochen. Wir geben aus dieſem Artikel 
einige Stellen auszugsweiſe hier wieder. 
Das Blatt erkennt zunächſt an, daß die 
deutſche Kriegsflotte an ſich eine ganz acht⸗ 
bare Macht ſei; Offiziere und Mannſchaften 
ſeien alles Lobes werth, ſie könnten aber, 
unbeſchadet der Anerkennung ihrer Tapfer⸗ 
keit, nicht ernſtlich in Betracht kommen, 
ſobald es ſich um den Kampf mit den engli⸗ 
ſchen Panzern handle. In einem Kriegsfalle, 
ſagt der „Speetator“, würden zunächſt jene 
deutſchen Kriegsſchiffe, die im Stillen Ozean 
oder an der afrikaniſchen Küſte kreuzen, in 
Grund gebohrt. Die deutſche Handelsflagge, 
die auf allen Meeren wehe und Deutſch⸗ 
lands Weltmachtſtellung repräſentire, ſei den 
Engländern auf Gnade und Ungnade ausge⸗ 
iefert. „Allüberall in den Weltmeeren, die 
unſere (Englands) Kreuzer durchfurchen, 
würden deutſche Handelsſchiffe gekapert und 
in den Grund gebohrt“. Die deutſchen 
Koloniſten müßten im Kriegsfalle froh ſein, 
wenn ſie ihren Grund und Boden zu Spott- 
preiſen losſchlagen und dann mit heiler Haut 
ſich in die Heimat retten könnten. Auf dieſe 
Veiſe ginge das Mutterland mit einem 
Schlage aller der Vortheile, die deutſcher 
Geiſt und deutſche Thatkraft in der Ferne 
errungen, verluſtig. Der Norddeutſche Lloyd, 
28 größte Handelsmarine der Welt, wäre 
irt! Dazu die Blockade der deutſchen 


Häfen, durch di 
‚IR die dem deutſchen Ueberſee⸗ 
Wan ein Verluſt von hundert Millionen 


Faun zugefügt würde. Das Ergebniß eines 
re mit England wäre für Deutſchland 
Verlust erwerfung ſeiner Handelsmarine, der 
zähl N eines nach Hunderten von Millionen 
zählenden Nationalvermögens, die Aufgabe 
a Kolonien und der Zuſammenbruch feines 
luſehens in der Welt. 

Der „Spectator“ hält ſeine Darſtellung der 
unausbleiblichen Folgen eines zwiſchen Deutſch⸗ 
and und England ausbrechenden Konfliktes 
ür unanfechtbar, ſo lange Deutſchland 
— — . — 


über eine Kriegsflotte verfügt, 
die über ihren jetzigen Umfang 
nicht hinausgeht. — 

So klar und unzweideutig ſind die Folgen 
der Vernachläſſigung unſerer Seemacht bis 
in ihre Einzelheiten noch nicht dem deutſchen 
Volke vor Augen geführt worden, wie in 
den Ausführungen des engliſchen Blattes. In 
ihrer geradezu brutalen Aufrichtigkeit ſind 
ſie der beſte Weg zur Erkenntniß der Dinge, 
wie ſie ſind und ſich folgerichtig entwickeln 
müßten, wenn nicht bei Zeiten und aus⸗ 
reichend vorgeſorgt wird zum Wohle der 
Allgemeinheit. Würde nicht die Abſicht der 
engliſchen Darlegungen zu klar in die Er⸗ 
ſcheinung treten, man könnte glauben, es ſei 
die Stimme des freundlichen Warners, die 
jenſeits des Kanals ertönt. Aber als ernſte 
Mahnung mögen ſie bei uns aufgefaßt 
werden und weit hinausdringen ins deutſche 
Land, die Geiſter zu wecken zu energiſcher 
That! 


Päjolitiſche Tagesſchau. 

Die Karliſtenſcheinen beſondere Pläne 
zu hegen. Die franzöſiſche Regierung wurde 
von der ſpaniſchen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß in Paris ein mit reichlichen Geld- 
mitteln verſehener Karliſtenausſchuß wirke, 
der Waffen kauft und militäriſche Gliederun⸗ 
gen vorbereitet. In Paris war dies völlig 
unbemerkt geblieben. Die Regierung hat 
nunmehr dem Ausſchuß unter Ausweiſungs⸗ 
drohung bedeutet, daß er ſeine Thätigkeit 
einſtellen müſſe. Die Karliſten bereiten 
daraufhin ihre Ueberſiedelung nach Belgien 
a wo fie ihre Waffenkäufe fortzuſetzen ge= 
denken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar 1897. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer, allerhöchſt⸗ 
welcher heute aus Hubertusſtock in Berlin 
wieder eingetroffen iſt, gedenkt — wie geſtern 
bereits gemeldet — abends an dem vom 
Staatsminiſter und Oberpräſidenten Dr. von 
Achenbach für die Mitglieder des Provinzial⸗ 
landtages der Provinz Brandenburg im 
engliſchen Hofe gegebenen Diner theilzu⸗ 
nehmen. 


- | berieth 


— Seine königliche Hoheit der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha wird ſich, 
der „Magd. Ztg.“ zufolge, nach kurzem Auf⸗ 
enthalte in Koburg zur Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms J. nach Berlin 
begeben. 

— Wie das „Braunſchw. Tageblatt“ er⸗ 
fährt, hat Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht, 
Regent von Braunſchweig, im Einverſtänd⸗ 
niß mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſich ent⸗ 
ſchloſſen, von jeglicher Feier ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Militärdienſtjubiläums am 8. Mai 
d. Is. Abſtand zu nehmen. 

— Seine königliche Hoheit der Prinz 
Georg leidet ſeit einiger Zeit wieder an 
verſtärkten rheumatiſchen Schmerzen und 
wird ſich auf Anrathen ſeines Hausarztes 
demnächſt auf längere Zeit zur Kur nach 
Wiesbaden begeben. 
Eine Kaiſer 
ſchlägt die „Nordd. Allg. Ztg.“ vor, für den 
22. März zu prägen. 

— Der brandenburgiſche Provinzialland⸗ 
tag hat heute einſtimmig die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. durch die 
Provinz beſchloſſen. 

— Die perſiſche Geſandtſchaft in außer: 
ordentlicher Miſſion, Generalmajor und 
Militär⸗Attaché Suleiman Khan, Legationsrath 
Mizza Mahomet Khan und Sekretär Mizza 
Ismael Khan iſt aus Paris hier eingetroffen 


und im Palaſt⸗Hotel abgeſtiegen. Die Ab⸗ 
geſandten werden in den nächſten Tagen 


von Seiner Majeſtät dem Kaiſer empfangen 
werden, um Seiner Majeſtät die Thronbe⸗ 
ſteigung des Schahs von Perſien zu 
notifiziren. N 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
eute über die vom Abgeordneten 
v. Vollmar zum Militäretat beantragten Reſo⸗ 
lutionen, betreffend die Fouragerationen an 
Offiziere, ſowie die Tagegelder für die höheren 
Offiziere u. ſ. w. Da die Regierung nach 
beiden Richtungen befriedigende Erklärungen 
abgegeben, zog Abg. v. Vollmar ſeine An⸗ 
träge zurück. Die Budgetkommiſſion tritt 
am 5. März zur Berathung des Marine⸗ 
etats wieder zuſammen. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages erklärte die Wahl des Sozial⸗ 


Der Glücksbecher. 
5 Es giebt ein altes arabiſches Märchen, 
as handelt von dem braven Ali, der einmal 
in die Höhle des Dſchin gerathen war. Dort 
trat ihm der Geiſt entgegen und reichte ihm 
eine kryſtallene Schaale, das war der Becher 
des Glückes. Der brave Ali war ein vor⸗ 
ſichtiger Mann, er getraute ſich nicht, den 
ihm dargebotenen Becher zu faſſen, denn der 
Dſchin konnte ja auch böſe Abſichten haben, 
und der Becher enthielt vielleicht einen gif⸗ 
tigen Trank. Er weigerte ſich alſo, aus der 
kryſtallenen Schaale zu trinken. Der Dſchin 
wurde darüber zornig und ſchmetterte den 
Becher an die Felſenwand, daß er in Splitter 
ging, und die das Herz erregenden, den Ver⸗ 
ſtand betäubenden, ſüßen Tropfen verrannen 
in dem Sand. Der brave Ali blieb ſomit 
ae weiterhin ein Mauleſeltreiber — der 
echer des Glückes wurde ihm kein zweites 

al 8 angeboten. 6 

5 enne einen ſolchen Ali. Er hörte 
ae en auf dieſen Namen, denn er war 
keine gebrechter Weſteuropäer; er hütete auch 
ſtändige auleſel, ſondern hatte einen an⸗ 
fa 27 ziviliſirten Beruf. Aber darum 
och ein Ali, der ſich nicht getraute, 


en Becher des Glückes zu leeren. Der 
Unterſchied zwichen dem morgenländiſchen 


Beni abendländiſchen Ali beſtand nur 
8 daß während dem erſteren Dſchin nur 
Dies nziges Mal den Glücksbecher darbot, 
er letzteren zweimal der Fall war 
übergehen en steile zweimal an ſich vor⸗ 


* 


* 
Wales er mit einem guten Freund, einem 
das an fich affeehauſe. Die Maler haben 
daß ſie allen Leuten ſcharf ins 


Antlitz ſehen, um dort vielleicht einen künſt⸗ 
leriſch zu verwerthenden, charakteriſtiſchen 
Zug zu finden. Mit einem ſolchen prüfenden 
Blick ſah diesmal mein Freund, der Maler, 
auch mir eine Weile lang in die Augen; 
dann ſprach er: „Du haſt einen ganz wunder⸗ 
baren Doppelgänger; Dein Dir aus dem 
Geſichte geſchnittenes Ebenbild iſt der Mann 
einer ſchönen Frau.“ Und er nannte mir 
den Mädchennamen der Frau. 


Da mußte ich zurückdenken an einen 
nebeligen, dunklen Nachmittag, als wir im 
Salon der Familie jenes Mädchens plauderten. 
Die Schweſter war hinausgegangen, um den 


Auftrag zu geben, daß die Lampen gebracht 


werden, und wir beide blieben für kurze Zeit 
allein. Da ſagte ich dem Mädchen, daß ich 
ſie liebe und daß es mein Glück ausmachen 
würde, wenn ſie einmal mein Weib werden 
wollte. 5 
Sie ſtützte ſich auf den Rand des Tiſches 
und blickte mich mit ihren ruhigen Augen 
an; doch aus dem Ton ihrer Stimme klang 
ſo etwas wie Erſchrockenheit, als ſie er⸗ 
widerte: „Sie ſprechen doch wohl nicht im 
Ernſt!?“ n 5 i 
Da erwachte der vorſichtige Mann in mir. 
Ich hörte aus ihrer Antwort ſo etwas wie 
Spott heraus und gab, um nicht lächerlich 
zu erſcheinen, dem Geſpräch eine ſcherzhafte 
Wendung. Zwei Jahre ſpäter klärte mich 
das mittlerweile Frau gewordene Mädchen 


ſelbſt darüber auf, daß das damals ein Miß⸗ h 


verſtändniß geweſen ſei: ſie heirathete meinen 
Doppelgänger. 

Damals war mir an der Sache nichts 
weiter aufgefallen. Jetzt, auf die Bemerkung 
des Malers hin, kam mir plötzlich die Auf⸗ 
hellung — dem Mädchen hatten meine Züge 


gefallen; da ich ſie nicht verſtanden hatte, 
nahm ſie den Mann, der mir ſo ähnlich ſah. 

Das war der erſte zertrümmerte Glücks⸗ 
becher 

.. Vor dem Blumenparkett des Stadt⸗ 
parkes kam mir mit einem Lächeln auf den 
Lippen eine liebliche Frauengeſtalt entgegen; 
ſie trug ein lichtes Kleid und hatte eine 
dunkelrothe Roſe am Buſen ſtecken. Aus 
ihrem lächelnden Munde, aus dem Rauſchen 
ihres Kleides tönte es mir entgegen: „Du 
biſt ein Einfaltspinſel!“ Sie hatte nicht Un⸗ 
recht damit, denn ich fing damit an, ſie nicht 
zu erkennen. 

Ich war gerade im Begriff, nach Italien 
zu reiſen, war bereits mit dem Eiſenbahn⸗ 
billet verſehen, hatte ſchon italieniſches Geld 
eingewechſelt und nur noch einen Abend vor 
mir, den ich auf irgend eine Weiſe todt⸗ 
ſchlagen wollte. 

Das iſt aber um ſolche Zeit keine leichte 
Aufgabe; der Menſch hat nirgends mehr 
Ruhe; hat er einmal ſeinen Koffer gepackt 
und verſchloſſen, dann iſt er von der ihn um⸗ 
gebenden Welt losgelöſt, er fühlt ſich in dem 
Bekanntenkreis ſo fremd, er ſpürt in der 
Naſe ſchon den Rauch der Lokomotive, und 
in den Ohren klingen ihm bereits die fremden 
Laute, mit welchen ihn an der Grenze der 
fremdländiſche Kondukteur anſpricht. Ich 
wollte darum auch heute nicht im Bekannten⸗ 
kreiſe das Nachtmahl einnehmen, denn es iſt 
unangenehm, von allen Seiten die Frage zu 
ören: „Nun, Sie ſind noch immer hier?“ 

Ich halte dafür, daß, wer eine ihm un⸗ 
bekannte Dame anſpricht, eine Art Raubritter 
ſei. Indeß mußte ich in dieſem Falle doch 
mit meinen Grundſätzen brechen: denn immer 
mehr hörte ich aus ihrem Lächeln und aus 
dem Rauſchen ihres Gewandes den Ruf 


Wilhelm⸗ Gedenkmünze e 


demokraten Pens (Weſthavelland) für un⸗ 
giltig. 

— Die Novelle zum Invaliditäts- und 
Altersgeſetz iſt heute dem Reichstage zuge— 
gangen. 

— Zur Konferenz bezüglich der Lage der 
Mühleninduſtrie melden die „Berl. Pol. Nachr.“, 
dem Vernehmen nach hat die preußiſche 
Regierung ſich ganz entſchieden gegen eine 
Herabſetzung des Rendements ausgeſprochen, 
welche nur als Prämie für die Verwendung 
ausländiſchen Weizens wirken und die Exiſtenz 
der kleinen Mühlen, die für den lokalen Abſatz 
inländischen Weizens unentbehrlich find, ges 
fährden würde. 

— Reviſion eingelegt hat die „Deutſche 
Tageszeitung“ in Berlin gegen das Urtheil 
in dem Prozeß wegen Beleidigung des Aus— 
wärtigen Amts. 


Zur Bewegung auf Kreta. 

Wien, 25. Februar. Das Gerücht von 
der bevorſtehenden Abdankung des Königs 
Georg von Griechenland findet hier Glauben, 
da der König ſchon früher erklärte, des 
Regierens müde zu ſein, weshalb er den Reſt 
ſeines Lebens als Privatmann in Zurück- 
gezogenheit zu beſchließen gedenke. 

Konſtantinopel, 25. Februar. Nach 
einer aus Saloniki eingelaufenen Depeſche 
ſind die in Mazedonien eingefallenen griechi⸗ 
ſchen Banden vollſtändig militäriſch organi⸗ 
ſirt und ſtehen unter dem Befehl griechiſcher 
Offiziere und Unteroffiziere. 

Konſularrapporte ſtellen unzweifelhaft 
feſt, daß die von griechiſcher Seite geleug⸗ 
neten Metzeleien bei Sitia ſtattgefunden 
haben. Die Aufſtändiſchen machten über 
1000 Moslim, darunter mehrere hundert 
Weiber und Kinder, nieder, nachdem man 
ihnen freies Geleit zugeſichert und ſie zur 
Herausgabe der Waffen veranlaßt hatte. 

Der Ausſchuß der mohammedaniſchen Kreter 
richtete verſchiedene Memoranda an die Pforte 
mit der Bitte, fie den Mächten zu unterbreiten; 
die Moslim verwahren ſich gegen die griechi⸗ 
ſcherſeits erhobene Anſchuldigung die Anſtifter, 
des Aufſtandes zu ſein, und heben hervor, daß 
ſie als Großgrundbeſitzer logiſcher Weiſe die 
erſten ſein müßten, denen an der Aufrecht⸗ 


heraus: „Du biſt wahrhaftig ein großer 
Einfaltspinſel!“ 

Ich ſprach die ſchöne Frau an. „Ver⸗ 
zeihen Sie, wenn ich mich irren ſollte; aber 
ich glaube, daß Sie Fräulein Elſa ...“ 

„Nun, das iſt hübſch, daß Sie mich doch 
noch erkennen!“ ſagte ſie, indem ſie mir 
lachend die Hand reichte. „Es iſt wahrhaftig 
lange her, daß wir uns nicht geſehen haben.“ 

In fünf Minuten hatten wir die abge⸗ 
laufenen drei Jahre rekapitulirt. Elſa u er⸗ 
zählte mir, wie es ihr jetzt wieder ſo gut 
gehe, daß weder ſie noch ihre Mama irgend 
welche Sorgen hätten — der arme Papa 
habe für ſie alle gebüßt. 

Darum war Elſa dieſe drei Jahre her 
nicht ſichtbar geweſen! Der „alte Weſter⸗ 
mayer“ — ſo nannten wir, die wir damals 
der ſchönen Elſa huldigten, ihren Vater — 
ſtand im Rufe eines reichen Fabrikanten. 


Aber da kam eines Tages großes Unglück 


über das Haus. Ein Brand äſcherte die 
nicht verſicherte Fabrik ein, und zwei Tage 
ſpäter wurde es ruchbar, daß der alte Weſter⸗ 
mayer ſich erſchoſſen habe. Der brave Mann 
hatte nach dem Brande ſeine Bücher durch⸗ 
blättert und herausgefunden, daß ihm von 
ſeinem Vermögen nichts nennenswerthes mehr 
übrig geblieben und daß, um alles zu be⸗ 
gleichen, auch die Equipage, die Villa und 
die Mitgift Elſas geopfert werden müßten. 
Da machte der ſonſt lebensfrohe Mann ein 
raſches Ende! Er ſchied, den einen Knall der 
en abgerechnet, ohne Geräuſch aus dieſer 
Welt. N 
Dieſer Vorfall lichtete die Reihen der 
Gäſte, die ſonſt auf dem Jour bei Weſter⸗ 
mayer zu treffen waren, in einer greulichen 
Weiſe. Ich ſelbſt trug mich lange mit dem 
Entſchluſſe, Elſa aufzuſuchen; ſchließlich war 


„ 


r 
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erhaltung des Friedens gelegen 
Appell an die Großmächte, der Ausrottung 
des muſelmaniſchen Elementes auf Kreta 
Einhalt zu thun, ſchließt ſich daran. 
Paris, 26. Februar. Die Mehrzahl 
der Blätter iſt der Anſicht, daß die Gefahr, 
welche dem europäiſchen Frieden drohte, 


ſei. Ein 


nunmehr beſchworen ſei. Nur vereinzelte Jour⸗ 


nale glauben auf Grund von authentiſchen 
Informationen, Griechenland werde auf ſeiner 
Weigerung, die Truppen aus Kreta zurück⸗ 
zuziehen, beharren und es bis zum äußerſten 
kommen laſſen. 


Athen, 25. Februar. Wie ſehr die öffent⸗ 


liche Meinung durch das Bombardement des 


Lagers der Aufſtändiſchen auf Kreta gegen 
Ausländer eingenommen iſt, erhellt beſonders 
daraus, daß hier eine Petition unterzeichnet 
wurde, in der verlangt wird, Fremden den 
Zutritt zur Akropolis zu verbieten. Einzelne 
Hotelwirthe weigern ſich, Ausländer auf⸗ 
zunehmen. 

Kanea, 25. Februar. Nachdem die vor 
Kanuea lagernden Türken das Feuer gegen 
die Chriſten eröffnet hatten, hißten letztere 
eine weiße Flagge auf, um den Admiralen 


zu zeigen, daß ſie nicht die Herausforderer 


geweſen ſeien. 


London, 26. Februar. Nach einem 
heute Nachmittag aus Athen hier einge⸗ 


troffenen Privattelegramm hätte der König 
von Griechenland beſchloſſen, die 
Note der Mächte anzunehmen. 
Athen, 26. Februar. Der hieſige 
katholiſche Biſchof hat ein Telegramm an 
den Papſt gerichtet, in dem er um Vermitte⸗ 
lung in der kretiſchen Frage bittet. 
Petersburg, 26. Februar. In Er⸗ 
kenntniß der Richtigkeit der Stellungnahme 
Deutſchlands ſowohl in der kretenſiſchen 
Frage wie auch Griechenland gegenüber hat 
Rußland es für nothwendig erachtet, 
Griechenland aufzufordern, ſeine Flotte und 
die geſammte Truppenmacht innerhalb dreier 
Tage zurückzuberufen, widrigenfalls Rußland 
mit den ſchärfſten Repreſſalien vorgeht. 
Provinzialnachrichten. 
J Culmſee, 26. Februar. (Verſchiedenes.) 
Infolge einer Einladung des Herrn Bürgermeiſter 
Hartwich waren heute je drei Vertreter der 
hieſigen Vereine, und zwar des Krieger⸗, Geſang⸗, 
Feuerwehr- Handwerker⸗,Turn⸗ Kaufmänniſchen⸗ 
und Gewerkvereins, ſowie die Leiter der beiden 
Stadtſchulen und der Privatknabenſchule im Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten des Herrn C. von Preetzmann 
uſammengetreten, um über die Vorbereitung zur 
Feier des 100 jährigen Geburtstages des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen zu ver⸗ 
andeln. Es wurde folgende Feſtordnung verein⸗ 
art: Am Sonntag den 21. März vormittags 
Gottesdienſt in der Kirche und abends Zapfen⸗ 
ſtreich und Fackelzug, im Anſchluß hieran gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein im Saale der Villa nova, 
2. am Montag den 22. März Schulfeier, Umzug 
der geſammten Schulen durch die Stadt, Be⸗ 
wirthung der Schüler mit Kaffee und Kuchen und 
Illumination, 3. Dienſtag den 23. März Feſtzug 
der Vereine mit Fahnen um 2 Uhr nachmittags, 
Turn⸗ bezw. Volksſpiele und abends um 8 Uhr 
ſeſtkommers in der Villa nova. Mit der Durch⸗ 
ührung der Jubelfeier wurde ein Feſtausſchuß 
betraut, der aus je einem Mitgliede der einzelnen 
Vereine beſteht. Es gehören demſelben folgende 
Herren an: vom Feuerwehrverein Kaufmann C. 


Ich muß bekennen, es geſchah dies mit 
ſchwerem Herzen; aber ich war damals nicht 
in der Lage, mit dem goldenen Haar Elſas 
meine Valuta zu regieren. Es war ſeither 
nach dieſer Richtung eine günſtige Wandlung 
eingetreten, und da ich im Grunde genommen 
ein Gemüthsmenſch bin, faßte ich im Mo⸗ 
mente, wo wir jetzt ſo traulich nebeneinander 
hergingen, einen meine Reiſeluſt völlig über 
Bord werfenden kühnen Plan. 

„Fräulein Elſa!“ — ſagte ich — „würden 
Sie mir heute auf eine Frage, die ich vor 
drei Jahren an Sie zu ſtellen verſäumte, 
wohl eine günſtige Antwort geben?“ 

Sie verſtand die Frage ſofort und er: 
widerte: „Ob ich Ihre Frau werden will?“ — 
und mit malitiös züchtig niedergeſchlagenen 
Blicken fügte ſie hinzu: „Sprechen Sie mit 
meinem — Manne ...“ 
Hinterher erfuhr ich dann, daß Elſa 
bereits ſeit einem Jahre verheirathet war. 


Ihr Vater hatte einen Buchhalter, der nach 


der Kataſtrophe aus den Büchern einen 
günſtigeren Stand der Geſchäfte herausfand, 
als es ſeinem verzweifelten Chef vergönnt 
war, und der alte Weſtermayer könnte heute 
noch im roſigen Lichte athmen, wenn er ſich 
auf die Buchführung auch nur ein klein wenig 
beſſer verſtanden hätte. Die Schulden wurden 
alle hübſch bezahlt, und es iſt ganz richtig, 
daß, als der brave Buchhalter um die Hand 
Elſas warb, von dem Vermögen nicht viel 
mehr da war, als ihr ſchönes goldenes Haar, 
deſſen glücklicher Beſitzer ich hätte werden 
können, wenn ich weniger ſolide wirthſchaft⸗ 
liche Grundſätze gehabt hätte. So aber war 
das Ende der Sache, daß das goldene Haar 
dem Buchhalter und nicht mir zufiel. 

So ging auch der zweite Glücksbecher in 
Trümmer! 


von Preetzmann, vom Handwerkerverein Brauerei⸗ 
heſitzer W. Wolff, vom Kriegerverein Lehrer 
Polaszek, vom kaufmänniſchen Verein Kaufmann 
Springer, vom Geſangverein Kaufmann Bark, 
vom Turnverein Gymnaſiallehrer Gieſe und vom 
Gewerkverein Grundmann. Zum Präſes des 
Feſtausſchuſſes wählte die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig den Herrn Bürgermeiſter Hartwich. Zur 
Deckung der Unkoſten ſoll ſeitens des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes die Stadt angegangen werden. Im An⸗ 
ſchluß an den Feſtzug der Vereine ſoll an der 
Friedenseiche ein Kranz niedergelegt werden. Mit 
einem Kaiſerhoch ſchloß der Vorſitzende Herr 
Bürgermeiſter Hartwich die Sitzung. — Herr 
Landrathsamtsverweſer von Schwerin nahm heute 
in Begleitung des Herrn Bürgermeiſter Hartwich 
die Räume der ſtädtiſchen Schulen in Augenſchein. 
— Die dahingeſchiedene Frau Rittergutsbeſitzer 
Strübing aus Lubianken wurde heute unter zahl⸗ 
reichem Gefolge auf dem hieſigen evangeliſchen 
Friedhofe zur letzten Ruhe beſtattet. u 
Eulm, 25. Februar. (Einrichtung einer Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmiede in Culm.) Bekanntlich hat 
der Wander⸗Hufbeſchlags⸗Lehrſchmied der Land⸗ 
wirthſchaftskammer auf ſeinen Reiſen durch die 
Provinz die Erfahrung gemacht, daß unſer Kreis 
zu denen zu rechnen iſt, in welchen es mit der 
Hufpflege der Pferde am traurigſten beſtellt iſt. 
Bei ſeiner Anweſenheit in Podwitz fiel auch dem 
Herrn Geſtütsdirektor aus Marienwerder auf, 
daß die Hufe der daher rue Stuten ſchlecht ge⸗ 
pflegt waren. Derſel 
aus, ſich mit dem Herrn Landrath Hoene wegen 
Einrichtung einer Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in 
Verbindung zu ſetzen. 
Aus der Culmer Niederung, 26. Februar. 
Feuer.) Heute Nachmittag brannte das Krahn'ſche 
Gehöft in Neuſaß vollſtändig nieder. 
Marienwerder, 25. Februgr. (Der weſt⸗ 
preußiſche Kreditverein) hielt heute Abend eine 
Generalverſammlung ab. Wie aus dem Ver⸗ 
waltungsbericht hervorgeht, übertraf der Umſatz 
des Geſchäftsjahres 1896 im Wecghſelgeſchäft den 
des Vorjahres, wogegen das Lombardgeſchäft 
etwas zurückblieb. Angekauft wurden im Be⸗ 
richtsjahre 2218 Wechſel im Nennbetrag von 
3654 718,13 Mk. für 3611597 Mk. Den Inhabern 
der Antheilſcheine konnte wie bisher neben 4 pCt. 
Her eine Dividende von 3 pCt. gewährt werden. 
Der Reſt des Reingewinnes in Höhe von 3272,33 
Mk. iſt dem Spezial⸗Reſervefonds zugeſchrieben 
worden. f 
Marienwerder, 26. Februar. (Todesfall.) Der 
in unſerer Stadt hochgeachtete und allgemein 
beliebte Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Eduard 
Kleiber iſt in der letzten Nacht im Alter von 66 
Jahren nach längerem Leiden verſtorben. 
Pelplin, 25. Februar. (Der diesjährige Faſten⸗ 


— 


8 Hirtenbrief) des Biſchofs Dr. Redner behandelt: 


„Seid eingedenk der Gewißheit des Todes und der. 
Ungewißheit der Todesſtunde“, „ſeid eingedenk der 
durch den Tod erfolgenden Trennung von allem 
Irdiſchen“, „ſeid eingedenk des an den Tod ſich 
anſchließenden Uebergangs in die Ewigkeit, das 
irdiſche Ende — den Tod“. 

Danzig, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Hier 
hat ein großer Ausſchuß beſchloſſen, am Dienſtag 
den 23. März zur Jahrhundertfeier für Kaiſer 
Wilhelm I. einen großen Kommers im Wilhelm⸗ 
theater zu veranſtalten. Zur Deckung der Koſten 
des Kommerſes ſoll von den Theilnehmern, wie 
bei der Feier des Jubiläums des deutſchen 
Reiches, ein Beitrag von 1 Mark erhoben werden. 
Mehrere Geſangvereine haben ſich bereit erklärt, 


durch Aufführung entſprechender Geſänge zu einer D 


erhebenden Geſtaltung der Feier mitzuwirken. 
Die Jahrhundertfeier ſoll eine allgemeine ſein, 
das iſt der Wunſch jedes Patrioten. Durch ſolch 
roße Eintrittsgelder hält man indeß den ſogen. 
leinen Mann fern. Das ſollte nicht ſein. Wenn 
die Stadt, die doch ſonſt eine offene Hand hat, 
für dieſen Zweck ein Opfer bringen würde, könnte 
es nicht ſchaden. — Rittergutsbeſitzer Auguſt 
von Tempski auf Sobonſch im Kreiſe Berent hatte 
auf ſeinem Gute eine Häckſelmaſchine, an der im 
Juni der Pferdejunge Nadoluy verunglückte und 
einen Arm verlor. Herr v. T. hatte ſich dieſer⸗ 
halb geſtern vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten und führte aus, daß er alles gethan zu 
haben glaube; er würde eine Geldſtrafe gerne 
erlegen, doch werde bei einer Verurtheilung auch 
ſeine Regreßpflicht gegenüber der landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft ausgedrückt, die ihm 
ſehr theuer zu ſtehen kommen werde, weil der 


Verunglückte erſt 16 Jahre alt iſt. Der Gerichts⸗ h 


hof kam jedoch zu einer Verurtheilung zu 20 Mk. 
Geldbuße. — Die Prüfungen der Maſchiniſten für 
Seedampfſchiffe der deutſchen Handelsflotte ſind 
in Danzig für das Jahr 1897 auf den 27. April 
und 9. November feſtgeſetzt. 

Königsberg, 26. Februar. (Hundertjahrfeier. 
Doppelſelbſtmord.) Aus Anlaß der Jahrhundert⸗ 
feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. hat 
die Stadt Königsberg beſchloſſen, von der Ver⸗ 
anſtaltung größerer allgemeiner Feſtlichkeiten in 
den Tagen des 21. bis 23. März Abſtand zu 
nehmen und das der privaten Initiative der 
Bürgerſchaft zu überlaſſen, dagegen ein dauerndes 
Denkmal an dem Tage zu errichten, an welchem 
ein Jahrhundert ſeit der Gehurt des erſten 
deutſchen Kaiſers verfloſſen iſt, ein Denkmal, das 
den Namen Kaiſer Wilhelm tragen und der Wohl⸗ 
Rd a zu dienen beitimmt fein ſoll. In der 
aus Vertretern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu dieſem Zweck zu⸗ 
ſammengeſetzten Kommiſſion iſt angeregt und von 
Magiſtrat und Stadtverordneten alsdann ge⸗ 
nehmigt worden, den für unſere Stadt bedeuten⸗ 
den 15 von 100000 Mk. zur Gründung einer 
»Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung“ zu bewilligen. Aus 
den Mitteln dieſer Stiftung ſoll eine „Heimſtätte 
für Geneſende“ errichtet werden, in welcher Ge⸗ 
neſende, die in ihrem eigenen Heim die nöthige 
Pflege nicht finden können, gegen mäßige Ver⸗ 

ütung oder bei Mittelloſigkeit unentgeltlich 
ufnahme finden ſollen. Am 22. März toll ein 
bon der Stadt gewidmeter Kranz an dem Stand- 
bilde Kaiſer Wilhelms niedergelegt werden, und 
am Abend dieſes Tages ſoll eine gemeinſchaftliche 
Sitzung⸗des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Ehrung des Andenkens Kaiſer 
Wilhelms des Großen ſtattfinden. Am 22. März 
ſollen ferner die ſtädtiſchen Gebäude beflaggt und 
abends illuminirt werden. — In der vorgeſtrigen 
Nacht vergifteten ſich der Arbeiter Hermann 
Prawitt und ſeine Braut, die unverehelichte 
Scheffler. Die Brautleute lebten anſcheinend in 
vollem Einverſtändniß und haben nie Zeichen von 
Lehensüberdruß gegeben. Prawitt war 24, das 
Mädchen etwa 20 Jahre alt. ö 


e ſprach deshalb die Abſicht 


Argenau, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
in Witkowskis Tivoli-Saal abgehaltene letzte 
Wintervergnügen des hieſigen Männergeſang⸗ 
vereins war gut beſucht und verlief in gelungenſter 
Weiſe. Die einzelnen Nummern des Programms 
wurden vorzüglich ausgeführt und fanden reichen 
Beifall. Zum Schluß vereinigten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer zu einem bis an den Morgen 
währenden Tanzkränzchen. — Sobald es die 
Witterung erlaubt, wird mit dem Bau des 
Schlachthauſes begonnen werden. — Hier und in 
der Umgegend tritt die Influenza ſehr ſtark auf. 
In manchen Häuſern liegen ganze Familien krank 
darnieder. In einzelnen Schulen der Umgegend 
fehlen bis 60 Prozent der Schüler. Die Krank⸗ 
. verlaufen glücklicher Weiſe nur ſelten 
ösgrtig. > 
Bromberg, 23. Februar. (Krankeupflegerinnen⸗ 
Verein.) Im Anſchluß an den hieſigen vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Verein hat ſich hierſelbſt ein 
„Kranken⸗Pflegerinnen⸗Verein“ gebildet, und zwar 
aus der Mitte der „Frauen⸗Sauitäts⸗Kolonne“. 
Bromberg, 26. Februar. (Schlierſeer Bauern⸗ 
theater.) Gegenwärtig gaſtirt hier das Schlierſeer 
Bauerntheater. Die Vorſtellungen haben einen 
ſehr ſtarken Beſuch. 5 5 
Gneſen, 25. Februar. (Eine Bierbrauerei in 
großem Maßſtabe) ſoll hier demnächſt der „Gneſ. 
tg.“ zufolge errichtet werden. Die Unternehmer 
ind vermögende Polen. 5 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Februar 1897. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Weſtbunk, Proviantsamtsaſſiſtent 
in Thorn, N 1. März 1897 nach Minden ver⸗ 
ſetzt. Wolff, Proviantamtsaſpirant, zum 1. März 
10 188 Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn ans 
geſtellt. 

(Der Aa der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn) weiſt für den nächſten Som⸗ 
mer eine weſentliche Verbeſſerung auf. Es werden 
nämlich die Züge 1 und 6 von dem Güterver⸗ 
kehr befreit und zwiſchen Marienburg und Illowo 
um rund 3 Stunden beſchleunigt. Im Anſchluß 


an dieſe Züge richtet die ruſſiſche Weichſelbahn 
Bäige nach Warſchau ein, ſodaß eine neue be⸗ 
ſchleunigte Tagesverbindung Danzig⸗Warſchau 


hergeſtellt wird. Man fährt um 8 Uhr morgens 
aus Danzig und u bereits 5 Uhr 30 Minuten 
nachmittags in Warſchau ein. Die Verbeſſerung 
der Verbindung mit Warſchau kommt auch den 
Städten Bromberg, Thorn, Inowrazlaw und 
Poſen zu gute, da man unter Benutzung des aus 
Berlin kommenden Morgenſchnellzuges in Dt. 
Eylau den Anſchluß an den Warſchauer Zug 
erreicht. In umgekehrter Richtung trifft man um 
5.31 nachm. in Thorn, um 6.55 in Bromberg und 
um 11 Uhr abends in Poſen ein. Der um 5.26 
morgens aus Bromberg fahrende Schnellzug 
erhält außerdem in Dt. Eylau unmittelbaren 
Anſchluß bis Löbau und Montowo. r 

— (Bewerbungen) Auf die zweite Aus⸗ 
ſchreibung des Magiſtrats ſind um die bei der 
hieſigen höheren Mädchenſchule zu beſetzende 
Oberlehrerſtelle bis heute, dem Schlußtermin der 
Anmeldungen, 9 n eingegangen. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Morgen, Sonntag, finden im Hotel „Muſeum“ die 
von neuem anberaumten Wahlen von Arbeit⸗ 
nehmer⸗Vertretern zur Generalverſammlung ſtatt, 
worauf wir nochmals aufmerkſam machen. Die 
ſechs Lohnklaſſen wählen im ganzen 77 Vertreter. 
ie Wahltermine beginnen um 11’, Uhr und 
dauern bis 4½ Uhr nachmittags. 1 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) In der geſtrigen un welche 
wieder zahlreich heſucht war, kam eine Schatten⸗ 
pantomime zur Aufführung, welches Genre hier 
noch nicht bekannt war. Die Schattenpantomimen 
ſind ebenſo intereſſant wie unterhaltend und mit 
der geſtrigen erſten Vorführung erzielte die 
Bertha Rother'ſche Truppe 
Durch die Pantomimen hat das Programm der 
Vorſtellungen eine weitere Bereicherung erhalten. 
Da der Beſuch der Vorſtellungen anhaltend ein 
guter iſt, ſo wird die Truppe ihr Gaſtſpiel ver⸗ 
längern. Heute, Sonnabend, iſt wieder eine Pauſe. 

— (Sonntagskonzert.) Das Programm 
des am morgigen Sonntage im Artushofe ſtatt⸗ 
findenden Konzerts der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz iſt wieder ein ſehr 
abwechſelungsreiches und viel bietendes, es ent⸗ 
ält u. a, die Ouverturen zu „Freiſchütz, und 
„Fidelio“, das romantiſche Tongemälde „Wald⸗ 
meiſters Brautfahrt“ von Michaelis und das 
Potpourri „Muſikaliſches Aktienunternehmen“ von 
dem bekannten FF Conradi. 

— (Dr. Szumamſche Privatklinik.) Dem 
uns Kon epenhin, Bericht über die chirurgiſch⸗ 
Ge e Privatklinik des Herrn Dr. Leo 

zuman in Thorn für das Jahr 1896 en 
wir folgendes: Die Frequenz der ſeit April des 
Jahres 1896 um vier neue Krankenzimmer ver⸗ 
rößerten Anſtalt iſt im verfloſſenen Jahre wieder 
edeutend geſtiegen. Die Zahl der ſtationären 
Kranken betrug nämlich 225 gegen 202 im Jahre 
1895 und 179 im aich 1894. Darunter waren 
103 Patienten männlichen, 122 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Der Konfeſſion nach waren 116 evan⸗ 
eliſch, 91 katholiſch, 14 moſaiſch und 4 griechiſch. 
Von den aufgenommenen ſtationären Kranken 
ſind 158 geheilt, 36 gebeſſert, 11 ungeheilt ent⸗ 
laſſen; 8 ſind geſtorben, 12 im Beſtande geblieben. 
Davon litten 219 au chirurgiſchen und chirurgiſch⸗ 
gyuäkologiſchen Erkrankungen. Von dieſen 219 
N wurden 191 einer operativen Behand⸗ 
ung unterzogen. Unter den operativ Behan⸗ 
delten ſind 140 geheilt, 20 gebeſſert, 11 ungeheilt 
entlaſſen; 8 ſind geſtorhen und 12 ſind im Beſtande 
für das Jahr 1897 geblieben. Größere Amputa⸗ 
tionen mußten ſieben mal vorgenommen werden, 
vier mal am unter f e drei mal am Ober⸗ 
ſchenkel. Darunter iſt ein Todesfall (Oberſchenkel⸗ 
amputation wegen hochgradigen Altersbrand) 
vorgekommen. Größere Knochen⸗ und Gelenk⸗ 
reſektionen ſind in neun Fällen gemacht worden, 
zwei mal am Knie, ein mal im Sprunggelenk, 
zwei an den Handwurzelknochen und im Hand⸗ 
geleuf, zwei an den Kieferknochen und zwei 

ippeureſektionen, eine Auegen Knochenfraß und 
eine wegen Empyem (Bruſtfelleiterung). Darunter 
iſt ebenfalls ein Todesfall vorgekommen (Reſek⸗ 
tion wegen ſehr igen Falle en und veralteten 
Emphen). Die 1 7 55 Fälle ſind geheilt. Ferner 
ſind ſieben Bruſtkrebsoperationen ohne Todesfall 
gemacht worden und acht Operationen an Leiſten⸗ 
und Schenkelbrüchen (Herniotomien) mit einem 
Todesfall (wegen bereits brandig gewordenen 


lebhaften Beifall. B 


Bruch) vorgekommen. Darunter waren ſechs N 


Radikaloperationen der Brüche nach Boſſini, die 
ſämmtlich geheilt und recidivfrei entlaſſen wurden. 


In einem Falle bei einem 9jährigen Knaben, der 
eine kleine 2,3 Ctm. lange und 1 Ctm. dicke Blei⸗ 
pfeife in die Lunge durch Zufall aspirirt hat und 
infolge davon ſeit fünf Wochen lungenkrank war 
und ab und zu an Erſtickungsaufällen litt, wurde 
die Bleipfeife durch eine Tracheotomiewunde 
Euftröhrenſchnitt) mit Erfolg herausbefördert. 
Sie ſaß 11 Ctm. unterhalb des Luftröhrenſchnitts 
in dem linken Brouchus. Der nachherige Verlauf 
war ſehr gut und die chroniſche Lungenentzündung 
it ebenſo wie der Luftröhrenſchnitt ſehr bald 
ausgeheilt. Von den Laparotomien und perito⸗ 
nealen Kolpotomien (Bauchfelloperationen) ſind 
im verfloſſenen Jahre eine relativ große Zahl 
vorgekommen, nämlich 20 mit 2 Todesfällen. 
Darunter war ein Kaiſerſchnitt mit glück⸗ 
lichem Ausgang, eine Gallenſteinoperation (Chole- 
cyſtotomie) und eine Laparotomie wegen Extraute⸗ 


ringraviditaet ebenfalls gegn Von vier Ovario⸗ 


tomien ſind 3 geheilt, 1 geſtorben lein leider 
vernachläſſigter Fall, bei dem bereits ſeit vier 
Monaten vor der Operation eine chroniſche 
Bauchfellentzündung infolge von Aufplatzen einer 
Ovarialeyſte beſtand). 

— Unrichtige Meldung.) Nach einer 
Mittheilung der „Gazeta Torunska, ſollte die 
Anſiedelungskommiſſion wegen Ankaufs des Gutes 
Sendſchitz (Sedzice) in Verhandlung ſtehen. Frau 
von Damska, die Beſitzerin dieſes Gutes, erklärt 
im „Dziennik Kuj.“, daß die Mittheilung der 
„Gazetg Torunska“ nicht zutreffend jei. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Von der 8 Das Waſſer iſt 
heute Mittag bis auf 1,05 Mtr. hier geſtiegen. Mit 
dem Aufbrechen des Waſſers ſind die Dampfer 
Tce wahren „Nogat“ und „Weichſel“ be⸗ 
chäftigt, während bisher des niedrigen Waſſer⸗ 
tandes wegen nur 1 und zuletzt 2 Dampfer 
arbeiten konnten. Die Dampfer waren geſtern 
bis Sanskau bei Graudenz vorgedrungen. 

Der Eisgang ſteht bevor. Ein Tele⸗ 
gramm aus Warſchau meldet: Geſtern iſt bei 
Zawichoſt Eisaufbruch erfolgt bei einem 
Waſſerſtande von 2,42 Meter. Der Eisgang iſt 
regelrecht. Bei Warſchau heute 2,00 Meter 
Waſſerſtand. Eis feſt. 

Ferner liegen noch folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 


ſehr 


Tarnobrzeg, 26. Februar. Bei Chwalowice 


geſtern 3,06 Meter Waſſerſtand, heute 3,54 Meter. 
Eisſtand. . 
Tarnohrzeg, 27. Februar. Bei Chwalowice 
heute 4,40 Meter Waſſerſtand. Eisg ang, 
Chwalowice und Zawichoſt 1. Nr unterhalb 
der Einmündung des San in die Weichſel, nahe 
der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 


Mocker, 27. Februar. (Gefunden) iſt am 
8. ds. in der Thornerſtraße vor dem Grundſtück 
des Großviehhändlers R. Thomas ein herren⸗ 
loſer Wagen (Britſchke). Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſich innerhalb dreier Monate auf 
dem Amtsbureau melden. am 
Podgorz, 26. Februar. (Poſt⸗Statiſtik.) Unſer 
kaiſerliches Poſtamt hat im vergangenen Jahre 
folgenden Verkehr aufzuweiſen: Eingegangen ſind: 
142 558 Briefe, darunter 59 228 pi rede 34502 
Poſtkarten, 19136 Druckſachen unter Kreuzband 
und 832 Waarenproben. — Aufgegeben wurden: 
145236 Briefe, darunter 22282 portofreie, 33488 
Poſtkarten, 2158 Druckſachen und 80 Wgarenproben. 
— Ein 5 Packet⸗ und Geldſendungen: 
12 752 Packete ohne Werthangabe, 826 Briefe mit 
einem angegebenen Werth von 2011879 Mk., 83 
Packete mit Werthangabe von 232159 Mark. — 
Aufgegebene Packete und Werthſendungen: 5730 
Packete ohne Werthangabe, 357 Briefe mit einer 
Werthangabe von 336765 Mk., 23 Packete mit 
einer Werthangabe von 852 Mk. — Eingegangene 
Nachnahmeſendungen: 791 Briefe, 540 Packete, 
etrag 9752 Mk. Aufgegebene Nachnahme⸗ 
ſendungen: 68 Briefe, 52 Packete, Betrag 225 Mk. 
— Eingegangene Poſtaufträge: 189 Geldeinziehun⸗ 
gen über 9572 Mk. 1 de eee uf⸗ 
gegebene Poſtaufträge; 38 Stück. — Eingezahlt 
wurden durch 6604 Poſtanweiſungen 316649 Mk., 
ausgezahlt durch 7762 Poſtanweiſungen 260236 
Mark. — Eingegangene Zeitungsexemplare wurden 
289 Stück und 86982 Zeitungsnummern gezählt. 
e Zeitungsnummern des „Podgorzer 
Inzeiger“ 8905 Stück). — Aufgegebene Telegramme: 
2676 inländiſche und 247 ausländiſche, im ganzen 
2923 Stück. — Angekommene Telegramme wurden 
3953 Stück gezählt. — Im Verhältniß zum vor⸗ 
jährigen Verkehr haben ſich die vorgenannten 
Zahlen mehr wie verdoppelt, und iſt die bedeu⸗ 
tende Verkehrsſteigerung auf die hier alljährlich 
in den Sommermonaten ſtattfindenden Schieß⸗ 
übungen der Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter auf dem 
Schießplatze zurückzuführen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Aktenſtücke aus den Tagen von 
Königgrätz. 

Soeben erſchien in Wien der erſte Band 
des Werkes von Heinrich Friedjung „Der 
Kampf um die Vorherrſchaft in Deutſchland 
1859 bis 1866“, in welchem der Krieg von 
1859 und die Vorgeſchichte des Kampfes von 
1866 dargeſtellt werden. Der zweite Band, 


der einige Wochen ſpäter herausgegeben 
wird, umfaßt dann die Schilderung des 


Krieges von 1866 in Deutſchland und Italien. 
Das Buch bringt zahlreiche neue Beiträge 
zur Zeitgeſchichte, da dem Verfaſſer durch 
längere Zeit die Benutzung des Wiener 
Kriegsarchivs offen ſtand und da mündliche 
Mittheilungen Bismarcks, Moltkes, Rechbergs 
und vieler Theilnehmer an den Ereigniſſen 
jener Zeit die Ergänzung mancher Lücken der 
bisherigen Darſtellungen ermöglichten. 
Großes Intereſſe erweckt unter anderem 
die Darſtellung, welche Fürſt Bismarck dem 
Verfaſſer von den Verhandlungen in den 
Jahren vor Ausbruch des Krieges von 1866 


gab. Fürſt Bismarck erzählte über das 
Geſpräch, welches Kaiſer Franz Joſeph, 


König Wilhelm, Graf Rechberg und er im 


1 


— RE ER 


— — 


— TEE 1 


4 


Dftoßer 1864 im Schloſſe zu Schönbrunn 
Holf das Schickſal des eroberten Schleswig⸗ 
ſtein führten, nachfolgendes: 


Ge „Wir ſaßen damals à quatre in einem 
diernche des Schönbrunner Schloſſes: des 
küngereichiſchen Kaiſers Majeſtät, mein 
licher Herr, Graf Rechberg und ich. 

eughalt, das Schickſal Schleswig⸗Holſteins zu 
bag helden, und da erklärte Graf Rechberg, 
= Land könne nur dann Preußen überlaſſen 
erden, wenn Oeſterreich zur Herſtellung des 

leichgewichtes in Deutſchland eine Ent⸗ 

chat den erhalte. Er wies auf die Graf⸗ 
h aft Glatz als ſolche hin. Davon aber 
aunte bei der Geſinnung des Königs keine 
— ein. Oeſterreich konnte nicht einmal 
Lande hinweiſen, daß die Bewohner jenes 
verſt es mit dem Tauſche der Herrſchaft ein⸗ 
viel anden wären. Das war nicht der Fall, 
mehr waren Petitionen und Adreſſen an 


de TR A i 2 
N König eingelaufen, in denen er gebeten 


Lage, vom 


ſich lange gegen die Uebernahme des Kom⸗ 
mandos geſträubt hatte: 

„Habe geſtern Abend noch einmal alle 
Deine Briefe recht mit dem Herzen geleſen. 
Danke Dir für jedes gute Wort, für jedes 
erhabene Gefühl, für jede weiche Theilnahme. 
Haſt Dich in den trübſten Stunden, in der 
Zeit, wo großes Unglück über mich herein⸗ 
gebrochen, glänzend bewährt. Du ſiehſt, ich 
laſſe Dir volle Gerechtigkeit widerfahren, 
und daß ich dies in hohem Maße kann, iſt 
mir ein wohlthuender Troſt. Nur möcht' ich 
Dich bitten, lege an andere keinen zu ſtrengen 
Maßſtab an, können nicht alle auf der Höhe 
Deiner Geſinnung ſtehen, kannſt Du auch nicht 
verlangen, daß die Welt mich und meine 
Moment der Uebernahme des 
Kommandos der Nordarmee, auch nur an⸗ 
nähernd richtig beurtheile. Als man mir 
dies Kommando gegen alle meine motivirten 
Vorſtellungen aufgedrungen hat, hab' ich's 


Tagesordnung, und beſonders der Mariannen⸗ Mk. bez, bunt 745 Gr. 157 Mk. bez. tranſito 
Park und der Köllniſche Park ſind bevorzugte ei 1 ee ren bez., 
Schlachtfelder. Der mit wildem Kriegsge⸗ Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
ſchrei verbundene Unfug nimmt . 5 1 1 C 108 fr. I 
bedrohlichen Charakter an, daß die Groß⸗ bis 744 Gr. . 
mächte, in dieſen Fällen Publikum und Schutz. Gere ber 1 W Bi 
leute, Veranlaſſung nehmen müſſen, ſichſ 650686 Gr. 79-83 Mk. bez. _ 
einzumiſchen und Ordnung und Ruhe zu Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
ö ) 
jtiften. Pferde 89 Mk. bes. tra MR 
(Verhaftung.) In Dresden erfolgte W Be Krank) 1000 Kilogr. inländ. 
die plötzliche Verhaftung des Bankiers Adolf Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 118 
Max Wiette, gegen den der Verdacht vor⸗ Mk. be Ba 
liegt, ihm anvertraute Depots veruntreut zu W gun von 1000 Kilogr. tranſit Winter⸗ 
haben. N t 
(Die Stufenbahn) aus der Berliner Gewerbe⸗ Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 130 


> : : bez. 
Ausſtellung wird den Berlinern erhalten bleiben. . ; iß 40-86 Mk. bez. 
Dieſelbe iſt von einem e e Abriß 8 A J. de weiß N 
gekauft worden und wird in Wilhelminenhof an[leie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,30—3,.90 Mk. 
der Oberſpree zur Ausſtellung gelangen. Dort bez., Roggen⸗ 3,70.—3,95 Mek. bez. 
wird ſie dem Publikum gegen ein mäßiges Ent⸗Rohzucker per 50 Kilogr inkl. Sack Rendement 
Welter Volksbeluſtigung dienen. ; ° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,80 
(Rentabilität der Bazare) Wie dem Mk. Gd., Rendement 75° Tranfitpreis franko 
„Konf.“ von anſcheinend gut unterrichteter Seite Neufahrwaſſer 6,77½ Mk. bez. 


wurde ; . 5 in einer Konferenz laut und ungeſchminkt] mitgetheilt wird, hat die Berliner Firma 

ee . ß | ne TEA Merten EBLEIENE, 

guseinander, daß es dem Gedanken unseres daß ich dem Kaiſer meine bürgerliche und jahr ein Mehr von 9 Millionen Mare bedeutet. Alter Anderer! Loro nicht Fontingentirt 39,00 

Vundniſſes e WER: die, Person; militäriſche Ehre völlig zum Opfer bringe Es ſoll indeſſen in Berlin noch bedeutendere] . Br. 38,70 Mk. Gd. . ME. bez, Februar 
i \ und nur wünſche, daß er es nicht bereuen |Detailgeichärte geben, welche noch weit größere | nicht kontingentirt —,— Mk. Br., 38,50 9 Gd. 


plmer ohne ſolches Opfer Preußen zufielen. 
Mer Bund, jo ſagte ich, ſei keine Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaft, welche den Ertrag nach Pro⸗ 
denten vertheile, er gleiche vielmehr einer 
agdgeſellſchaft, bei welcher jeder Theil ſeine 
1 nach Hauſe trage. Wenn wir etwa 
m Fortgange des Bundes gemeinſam Krieg 
augen Frankreich und Italien führen ſollten 
Si Mailand fiele dabei mit preußiſcher 
Üfe wieder in Oeſterreichs Hände, jo würde 
damen doch nicht etwa Landesentſchädigung 
ſufür verlangen, ſondern ſich mit einer Geld⸗ 
laſſene für ſeinen Kriegsantheil abfinden 
Kaen Dieſe Darlegung blieb auf den 
iſer nicht ohne Eindruck; ich ſchloß das 
ob er Frage, die der Kaiſer an mich richtete, 
5 Preußen alſo die Annexion als wünſchens⸗ 
verthe Löſung der Herzogthümerfrage be⸗ 
achte. Es war mir ſehr angenehm, daß 
ie Frage ſo unmittelbar, und zwar in 
Gegenwart des Königs, an mich geſtellt 
wurde; denn mein königlicher Herr hatte 
ſich, wenn unter uns von der Zukunft der 
Herzogthümer die Rede war, ſehr zurück⸗ 
haltend benommen; ich konnte keine beſtimmte 
Willensäußerung von ihm erhalten. Ich 
wandte mich alſo an ihn und ſagte: Dieſe 
Frage zu beantworten, bin ich nicht berechtigt. 
Aber der König zauderte auch diesmal und 
ſagte, die Einverleibung Schleswig-Holſteins 
lei von ihm nicht gerade ins Auge gefaßt. 
Darauf mußte ich mich natürlich beſcheiden 
e Sache für jetzt fallen laſſen.“ 
öfen, zweiten Bande find die Briefe ver⸗ 
5 
lit, welche Benedek während des 
der 00 von 1866 an ſeine Gattin ſchrieb. 
Olmütz eutungsvollſte derſelben iſt aus 
der S Nad 13. Juli, alſo ſieben Tage nach 
von chlacht bei Königgrätz, datirt. Er iſt 
aut hoher hiſtoriſcher Wichtigkeit als 
tchentiſcher Beleg dafür, daß Benedek im 
Karſchallsrath dringend vor der Aufnahme 


haben. 


zugeſtellt. 


ſtellt ſind. 


möge, mir dies Kommando übertragen zu 
Habe wörtlich geſagt, daß ich für 
den deutſchen Kriegsſchauplatz ein Eſel bin, 
während ich in Italien vielleicht von Nutzen 
ſein könnte 2c. 

Nach allem bisher Geſchehenen bleibt 
mir — im Einklang mit meiner Geſinnung, find 


Herz, Charakter und unbedingter Ergebenheit . — Warſchau 8 zuge. N ER - 
für meinen armen, ſchwergeprüften Kaiſer — Neueſte Nachrichten. Perus ſche n Een ‚ de 
nichts anderes übrig, ale mit Beſcheſdenheit Berlin, 27. Februar. Auf dem Diner] Preußiſche Konſols 3¼0% . 1103-90 
und Seelenruhe das Verdammungsurtheil der . 5 Preußische gone 4% 104 20 


ſchriftſtelleriſchen und der redenden Welt 
ſchweigend hinzunehmen. Will niemand an⸗ 
klagen, will mich garnicht vertheidigen, will 
nichts ſchreiben, will nichts reden zu meiner 
Entſchuldigung und Rechtfertigung; nur 
meinem Kaiſer werde ich, wenn ich noch dazu 
komme und er es wünſcht, alles, alles ſagen, 
was ich weiß und glaube. 
mit meinem Gewiſſen und mit meinem 
Herrgott im Reinen; bin ein recht Gott er⸗ 
gebener Soldat“. 


gegen die 
Schadenerſatzklage auf die eu; ae Nor 

Summe von 82000 Rubel erhoben worden. türkiſchen Regierung wegen der Verletzung 
Die Vorladung wurde der Fürſtin in Berlin 


iſt nämlich 
Gutes eine 


(Als Kriegs hunde) werden neuerdings 
Airedale-Terrier benutzt, von denen bereits 
50 Stück bei den Jäger⸗Bataillonen einge⸗ 


(Auf die hoffnungsvolle Berlin erſ werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Straß enjugend) üben die kretiſchen Tonne 1 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


Wirren einen verhängnißvollen Zauber aus. Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
Griechen⸗ und Türkenprügeleien ſind an der 


Umſatzziffern erzielen. = h 
(Die Fahrräder werden billiger. Eine 
neue, große Fahrradfabrik ſoll in nächſter Zeit in 
Berlin gegründet werden. Die Unternehmer ſind 
kapitalskräftig und wollen ein wirklich gutes, 
elegantes und brauchbares Zweirad zum Preiſe 
von je 150 Mark herſtellen. Die Konſtitufrung 
der Geſellſchaft wird im nächſten Monate ſtatt⸗ 


—.— Mk. bez. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. *) 


127. Febr. EG. Febr. 


Tendenz d. e feſt. 


nden. Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 


des brandenburgiſchen Provinziallandtages 
hielt der Kaiſer eine bedeutſame Rede, er 
beſprach die Entwickelung des Reiches und 
feierte ſeinen Großvater Kaiſer Wilhelm J. 
Bei der Schilderung der innerpolitiſchen 
Verhältniſſe führte der Kaiſer aus, der 
Kampf gegen den Umſturz müſſe mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln unternommen 
werden. Die die ſtaatlichen Grundlagen, 
Religion und Familienleben, angreifende 


Deut che Rei ehe 3%. |, 98—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 10390 
eher Pfandbr. 3% neul. II. 94-50 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100 —40 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 4% 5 


Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 
Türk. 19% Anleihe . . . 
ae e Rente 4% . . 

umän. Reute v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 205—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien 17740 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 

Weizen gelber: Mai . 16850 


Bin mit mir, 


8 Mannigfaltiges. Partei müſſe überwunden werden. loko in Newyork .. 488% 

a 8 5 Roggen: Mai - 123— 
(Von einem Prozeß) der gegen die Athen, 27. Februar. Bewaffnete Ager Mai... . . . . 129-5 
ee ee le 2 Türken verſuchten die ſtrategiſchen Punkte n 4 
zählen. Wegen Verletzung Au Kontraktes, bei Herakleion zu beſetzen. Dabei fand ein 5 — ei Be EG ©: 
betreffend das Holzfällen auf dem der Fürſtin Zuſammenſtoß mit den Chriſten ſtatt. Letztere 70er ER Eu. fliege 
Hohenlohe gehörenden Gute Mezdichiborich, erlitten große Verluſte. Die Kommandanten | 70er Mai 43 


' „ 1.450 J 43-50 
Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
rodukte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
1 88 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 

meldet. 


Beſitzerin des] der europäiſchen Schiffe proteſtirten bei der 


des Waffenſtillſtandes. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ———0—29—— —j—j——ůĩꝛĩVQ2ůů3ů—ßvL—rV«——ů————r——2—r— 


28. Februar. Sonn.⸗Aufgang 6.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.53 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 5.34 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.57 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 6.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.36 ne 
Mond⸗Unterg. 3.20 Uhr 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


von Freitag den 25. Februar 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 


1. März. 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


hochbunt und weiß 753—788 Gr. 160—161 


Krieges gegen Preußen gewarnt und 
+ 


el⸗Magazin 


von ‘ 


K. Schall, 


Tnpszier und Dekorateur, 
Schillerstrasse 7, 


2 empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


polstermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


Portidren, Teppichen, Pläſchen u. Röbelſtoffen, 


ſtets in großer Auswahl. 


Alle Arten Zimmer- u. Festsaal - Dekoration. 
Gardinen, 
Marquiſen und Wetterrouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 


wie Umpolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


„ auch von ſofort zu verm. 
Im 1 Schroeter, Windſtraße 3. 


A. Glogau. 


ws = 
Vi el besser als P I 1 1 N 0 Mm 2 N 5 ſtellt ein A. Kühn, Schillerſtraße ; 


ji 50000 Mk., Loſe à 1,10 Mk.; 


N 


tub. 5; - 7 - 
200 Küche, Kam. „find fü eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
Sr De, Ram, venoo,, find fur] 2 Sa 1. v. Alidedt. Macht 15 l 


öbl. Zimmer billig zu vermiethen 

5 ll Wohn ilhelms- M Brückenſtr. 16, 3 Tr. 
2 ng mern N ſöbl. Jim. tft verjeßungsh. v. jof. 7. P. 
g Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus III. 


Mehrere tüchtige 


Rockarbeiter Fuundlihe Wohnung, 


3 Zimmer, Kabinet, Küche. 
Bäckerſtraße 35, l. 


＋ F} 2 ſch tl. I [2 7727 n 
chmiede, Schirrmeister, He erden. Wagener der 
Kesselschmiede N 1. April Brombergerſtr. 33 zu verm. 

1 


Globus -Putz-Extract 


0 - sin unmöbl, helles Parterre-Junmer 
ET von r Dreher "HE E wird per jofort oder 1. April 
) Fritz Schulz fl 5 R zu miethen geſucht. Offerten an die 
03 De nn EN und lohnende 1 dieſer Zeitung unter S. 14 
h 3 3 eſchäftigun erbeten. 
irma Gblabus / Leipzig. J. W. Klawitter, 


"A Derselbe ed hönst ars 4 sin freundl. möbl. Zimmer billig zu 
eee eee eee e E vermiethen Gerechteſtr. 30, II.» 
2 In meinem Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 
greift das Metall nicht an, eſtillations⸗Geſchäft iſt zum 1. — 
x N und Deſtillations ſchäft iſt z ede und Dilfigite Neznng quelle nee 
schmiert nicht wie Putzpomade April er. eine pestntiet mene, Doppelt ges tue und s 


und ist laut Gutachten von 2 waſchene, echt nordiſche 
drei gerichtlich vereideten Chemikern E rlings ſte 1 E . 
Len R. Rütz. Bettfedern. 


unübertroffen frei. 


in rotem Streife 


1 Wir oerſenden zollfrei Nad 8 

in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 7 7 beliebt zollfrei, gegen Nacht. (febes 

Dosen à 10 u. 25 Pfg. Überall zu haben. Sei Lehrlinge febern b 15 „ 
12.25 Pig. u. 1 M. 40 Wg.; Feine 


können ſofoxt eintreten. prima Halbdaunen 1 M. 6 
Carl Meinas, 8 und 1 Bon Pfg.; ia nz 
Klempnerei- u. Inſtallationsgeſchäft. halbweiß 2 M., ive 5 2 M. 30 Pin. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft juche | u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
zum I. April er. einen federn 3 N., 3 M. 50 pig. 4 M. 5 M.; 


Lehrling. beer: Echt chineſiſche Ganz⸗ 


Daumen (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. 

___ J. Wardacki, Thorn. u. 3 M. Verpackung zum Koftenpretje, 5 
in welche gründlich 
Junge Mädchen, die feine Damen⸗ 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 
—Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 
Schneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden bei y 


N . Stefanska. Baderſtr. 20.| f Taflaofrieg. Die Steige 
Ein ner ehr III E E bulk: 2 RER... des Kakaokonſums 
können ene 0 Ein junges, gebild. Mädchen 


im allgemeinen und die Erziehung des 
August Glogau. Wilhelmsplatz. vom Lande, in Schneiderei, Wäſche, 


deutſchen Publikums zum Genuß von 
Plätten u. Kochen bewandert, ſucht vom 
2 ’ 


reinen deutſchen Kakao, das iſt der 
J. April Stellung als Stütze der Haus⸗ 
zur Klempnerei verlangt N. Patz. 


Zweck, der mit dem Erſcheinen einer 
frau. Näheres in der Exped. d. Ztg. Reihe von Flugſchriften verfolgt wird. 
= 9 * 
Lehrling Junge Mädchen, 
zum 1. April geſucht. 


Der heutigen Nummer liegt unter dem 

Titel er er eine Flugſchrift 

gn bei, in welcher feſtgeſtellt wird, daß 

welche die feine Damenſchneiderei] entgegen den Intentionen des Heraus⸗ 

gründlich erlernen wollen, können] gebers nicht nur ein wirthſchaftlicher 

F. Hartmann, ſich melden bei Krie mit Holland entſtanden iſt 

Gold⸗ u. Silberwaarenfabrik. N. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 8 ae. 

unge Mädchen, welche die feine 7 rn und Fabrikanten beſchwert fühlen und 

Damenſchneiderei gründlich erlernen Kindermädchen, einen inneren Krieg Bernorgerufen 

wollen, können ſich melden bei welches in der Wirthſchaft helfen kann, haben. Die Flugſchrift behandelt 
Ida Krüger, Koppernikusſtr. 27.! geſucht 


Lanzen Hals 


I 

1 

g 
räuter-Thee, Russ. Knötorioh (Polygonum avic.) Ist ein vorzligl'iches Haus- 
mittel be alen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine w.rksame Eigenschaften 
bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrieton Russlands, wo es eine Hölls bis zu 1 Meter 
erreicht, nicht zu verwechseln mit dem In Deutschland wachsenden Knöterich. Wer 
daher an Phtkisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarıh, Lungenspitzen-Ajffec- 
tionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, 

Heiserleit, Blucthusten oto. to. leidet, namontiſoh aber derjanige, welcher den Keim zur 


Lungenschwindsuchtinsiohvermutet, verlange u.bareitosichdonAbsundiosesKräuter- 
thees, welcher acht in Paoketenä 2 Mark bei Ernst Weidemann, Viebenburg 
A. Harz, erhältlloh ist. Broohuronmitärztlichen Aeusserungen und Attostongratis, 


othe Kreuz » Lotterie, Ziehung 
am 11. März er., Hauptgewinn 


Ziehung am 13. März er., Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., Loſe & 3,50 
Mk. empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 20. 


Schmiede nebſt Vohuung, 


Stallungen und ca. 1 Morgen 
Land von ſofort oder 1. April zu 
verpachten. 

Näheres beim Gemeindevorſteher 
in Rogowo bei Tauer. 


Möbl. Zimm., z. v. Bankſtraße 2, II. 


9 etzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie, 


ſondern daß ſich auch die Detailhändler 
Thurmſtraße 16, I. ( dieſen Krieg, ihr Inhalt iſt leſenswerth. 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine inniggeliebte Mutter 


® 

— * / * 0 * 
Frau Auguste Brosien 

geb. Kecker 

im faſt vollendeten 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Margarethe Erdmann 
geb. Brosien. 

Thorn den 27. Februar 1897. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 2. März 3 Uhr nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe (Seglerſtraße) aus ſtatt. 


0 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Brücken⸗ 

gelberebung bei der Brücke über 
die Drewenz bei Zlotterie vom 
1. April 1897 bis dahin 1900 iſt 
ein Termin auf 8 

Freitag den 5. März d. J. 

vorm. 11 Uhr 

im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 
gierſewſ eat Heiligegeiſtſtr. Nr. 11, 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hierdurch „ein 
geladen werden. Die Zulaſſung 
um Gebot iſt von der Hinter 
egung einer Kaution von 500 Mk. 
in baarem Gelde, Staatspapieren 
oder Kreisanleiheſcheinen nebſt 
Zinsſcheinen g uche Die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 20. Februar 1897. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


v. Schwerin. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat März d. Is. reſp. für die 
Monate Januar März d. Is. wird 
in der Höheren⸗ u. Bürger⸗ 

Mädchenſchule 
am Dienſtag den 2. Ae d. J. 
von morgens 8¼ Uhr ab 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
um Mittwoch den 3. Mär; er. 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 3. 
März d. J. mittags zwiſchen 11 und 
1 Uhr in der Kämmereikaſſe entgegen⸗ 
genommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn den 27. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Sohle 


färben und 
moderniſiren ange⸗ 
nommen. Neueſte Fagons zur gefl. 
ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. M 


Geſtern Vormittag 9¼ Uhr 
eukriß uns derunerbitliche Tod 
nach ſchwerem Leiden unſer 
inniggeliebtes Söhnchen 


Walter 


im Alter von 14 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an N 
Thorn, 26. Februar 1897 
Gravenhorst u. Frau. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag nachmittags um 3 Uhr 
von dem Trauerhauſe, Mel⸗ 
lienſtraße 55, aus ſtatt. 


Heute Mittag verſchied 
ſanft unſer liebes jüngſtes 


Söhnchen 


Alfred 


im Alter von 7 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Otto Sakriss u. Frau. 
Thorn, 27. Februar 1897. 

Die Beerdigung findet am 

Dienſtag nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhauſe, Brom⸗ 
bergerſtraße, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


n unſerm Krankenhauſe tft die Stelle 
eines Krankenwärters zum 1. März 
er. zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vorſteher des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, mittags um 12 
Uhr im Krankenhauſe perſönlich an⸗ 
zubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 23. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


An⸗ 


)J) y ã / TTT... 


& 


T horn, im Feber 1897. 


Premier⸗Lieutenant im Infanterie⸗ Regiment von Borcke. 
CCC FEET 


Meine Verlobung mit Fräulein Lollo Bergmann. Tochter & . 
En 17 0 ichen N a. D. Bergmann a ſeiner Frau Gemahlin, 9 


® 
* 
9 
Düsterhoff, R 
& 


"Bekanntmachung, 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Rathsboten zum 1. April d. J. 
zu beſetzen. Das Gehalt beträgt jähr⸗ 
lich 1000 Mark und ſteigt in 445 
Jahren um je 100 Mk. bis 1400 Mk. 
Bei der Penſionirung wird den Militär⸗ 
Anwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
dienſtzeit angerechnet. Der lebens- 
länglichen Anſtellung muß eine ſechs⸗ 
monatliche Probedienſtleiſtung bei Be⸗ 
zug von 70 Mk. Diäten monatlich 
nachträglich vorangehen. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig 
ſind und eine ſchriftliche Anzeige er⸗ 
ſtatten können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufs und des Zivilperſorgungsſcheines 
bei uns bis zum 15. März d. Is. 
melden. 

Thorn den 12. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Dienſtag den 2. März cr. 
nachmittags 12½ Uhr 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Regitz in der 

. 

1 rothbezogenes Sopha, 1 
nußb. Tiſch, Vertikow, 1 
n 1 Teppich, 1 
Waſchtiſch, 1 Matratze, 1 
Küchenſpind, 1 Spiegel, 5 
Stühle, 2 Wandbilder 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 
Riemer. 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Eine Wohnung, 5 Zimm., Küche 


und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden 
Abſchluß des Etatsjahres 1896/97 und 
dem gleichzeitig erfolgenden Kaſſen⸗ 
abſchluß werden die Lieferanten für 
das Stadtbanmt II erſucht, ihre 
Rechnungen über gelieferte Ge⸗ 
genſtände und Materialien bis zum 
15. März d. Is. ſpäteſtens ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 25. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Ein Pferd, 


brauner Wallach, en 
zugfeſt, zu verkaufen. Wo 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


8 Stück J jährige 


Zuchtbullen 


und 4 Stck. 1 jährige 

öne ? 
Fohlen, "nur 
Langseh, Renczkau. 


7 reinblütige 1 


Bulle 


mit Heerdbuch = ,— 
abzeichen, theils ſprungfähig, theils von 
eingetragenen Eltern abſtammend, mit 
40 Mark pro Zentner verkäuflich in 
Sumowo per Naymowo Wpr. 


ie von Herrn Hauptmann v. Heim- 

burg, Fiſcherſtr. 55, innegehabte 

Wohnung mit Stallung, Garten, iſt v. 

1. April ab eee zu vermiethen. 
A. Majenuski. 


Thorn. 


die ® 
Magenichwä 
Schering s Grüne R 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Froſeſſor Dr. O. Liebreich, 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverf 


Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


e leiden. Preis 1 Fl. 3 M., / Fl. 1,50 En 


„Niederlagen in fait fämtlichen ae und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich BER Schering's Pepſin⸗Eſſenz. ug 


it. 12. In Thorn erhältl in jämmtl. Apotheken, Mocker Schwanen Apotheke. In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


Gebrüder Pichert, 


Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- 
Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


Geschäft, 


hefeitigt binnen kurzer Zeit 
chleimung, 


pulheke, Chauffer- teac 19. 


Sanitäts. Kolonne. 


— 


Sonntag, 28. en er. 
nachmittags 3 Uhr 

unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 


 Diegelei-Park. 


Unterhaltungsmufff 


d 
ſelbſtgebackener Kuchen. 
Wiener Café-Mocker. 


9 den 2. März cr.: 
G ro ße 


Faſtnachtsredoute 
und 
Kappenfeſt. 
Das nähere die Plakate. 

Das Komitee. 


Heute, Sonntag 2 


Tanzkrünzchen. 
Hotel Muſeum. 


Zu dem am Dienſtag % 8 
den 2. März cr. ſtatt⸗ 
findenden 


Fastnachts- 
Kappenfest 


ladet ergebenſt ein A. W im. 
Anfang 8 Uhr. 


Brebsfuppe, Königsberger und 
Warſchauer £laki. 


Gaſthaus zu Rudak. 


Heute, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Tews. 


Artushof. 


Eingetroffen: 
> ee 


Zum Pilsener,_ 


Heute, Sonnabend: 


Großes Wurſteſſen 
(auch außer dem Hauſe). 
Vormittags: Well fleiſch. 
Anſtich von 
vorzünlichen Bockbier. 
Heute, Sommtag, und folgende Tage: 

© Anſtich von 
ff. Bockbier 


12 Reſtaurant H. Schiefelbein, 
Neuſtädt. Markt. 


Jeden Sonntag: 


f Friſches Kaffeegebäck 


in bekannter Güte, ſowie täglich friſche 


Pfannkuchen, Dtzd. 50 Pf., empfiehlt 
Herrmann Thomas jun., 
Schillerſtr. 4. 
Verschiedene neue Kaffee- 


und Theekuchen, 
I friſch und von gutem Geſchmack 
bei A. Kamulla. Bädkermeiſter. 


e TE eee 
2 J., K. v. I. 4. z. v. Coppernikusſtr. 39. 


Mozart-Derein. 
Die Uebungen 
für den Geſammtchor finden nun regel⸗ 
mäßig Montag Abend 8 Uhr im 
Spiegelſaal des Artushofes ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Artushof. 


Sonntag den 28. Februar: 
Grosses 


Streich- Concert 


von der 
Kapelle des Infanterie - Regiment? 
von der Marwitz (8. Romm.) Nr. 61, 
unter Leitung des 
Corpsführers H. Schönfelder. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintriiispreis : a Perſon 50 Pf, 
Einzelne Billets A 40 Pfg. und Fe 
milienbillets (3 Perf.) 1 Mk. find biß 
7 Uhr abends bei Herrn C. Meyling 
zu haben, ebenſo werden daſelbſt Ber 
ſtellungen auf Logen (10 Perſonen) 
4 Mk. entgegengenommen. 


Schützenhaus-Theater, 


— 12 28. Februar er.: 


Grosse 


Extra-Vorstellung 
Fri. Bertha Rother 


mit ihrer renommirten . 
Neu! Neu! 


Im Reiche der Schatten, 


große Pantomime, 
ausgeführt von der Lesrani-Truppe. 
Grosser Lacherfolg! 
Alles nähere bekannt. 
Die Direktion. 


Reſtauraut „Reichskrone“ 


Heute, Sonntag, den 28. d. Mis 
abends: 


Großes Kappenfeſt 


mit Frei- Concert 


und 


Italieniſcher Nacht. 
Brillante Dekoration, feenhafte Be⸗ 
leuchtung des Lokals. Speiſen und 
Getränke vorzüglich; Spezialität: 
Polniſche Zrazy, wozu freundlichſt 
einlade. HKluge. 


Volksgarten. 
Dienſtag, 2. März 
(FLaſtnacht): 
Letzte grosse 


Masken - Redoute. 


Alles nähere die Plakate. 
Anfang 8 Uhr. 
Das Comitee. 


217 =" 
Schönes Grundſtück, 
nim Mittelpunkt hieſ. Stadt, 
i mit neuem Herrſchafts⸗ 
hauſe u. at Garten, 

ca. 660 qm. groß. 33% Mir- 
Straßen- reſp. Baufront, zu jeder 
Jabrikanl. geeignet, höchſt preisw. 
z. verk. Anz. 1015000 Mk. Nah. d. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14. J. 

2 Yinmer, Küche und Zubehör zu 
S Heiligegeiſtſtraße 19. 


=’ 


897 Frühjahrs⸗-Alruhriten. 


iſt nach wie vor meine Reellität mit anerkannt IR ſtreng feſter Preisnotirung. 


Durch perfönliche Gelegenheitseinküufe bin ich im Stande, in dieſer Saiſon außergewöhnliche Vortheile zu bieten. Ich offerire: 


HKleiderstoffe 


von den einfachſten bis zu dem hocheleganteften Genre. — Hierzu passend sämmtliche Auslagen und e 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion 


in unerreichter Vielſeitigkeit. 


Lager Bettfedern und Daunen made beſonders aufmerkſam. Gediegene Stoffe zu Herren- 


neueſten Mode zu ſehr billigen Preiſen angefertigt. 


Die beste Reklame 


Sämmtliche Schneiderartikel und Kurzwaaren zu bekannt auffallend billigen Preiſen. 
"und Knaben-Anzügen liegen in meinem 


Haufe aus und werden dieſe nach Maass unter Garantie des guten Sitzes von einem tüchtigen Zuſchneider nach der 


Knufhaus M. S. Leiser, 


größtes Sortiments⸗Geſchäft am Plate. WE 


Auf mein großes 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 50 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 28. 


Februar 1897. 


Preußiſcher Landtag. 


5 Abgeordnetenhaus. 

38. Sitzung am 26. Februar 1897. 11 Uhr. 
Nenn Regierungstiſche: Miniſter Frhr. von der 

ecke, Frhr. v. Hammerſtein. 

1 In der heutigen Sitzung erklärte das Abgeord⸗ 
etenhaus dem Antrage der Wahlprüfungs⸗ 
ümmiſſion gemäß die Wahl des Abg. v. Wolszle⸗ 
für und die von 130 Wahlmännern des 1 
auf ungiltig und beſchloß, dem von der Kommiſſion 
Senntellten Grundſatz, „daß zu den im $ 2 des 

etzes vom 29. Jun 1893 erwähnten Staats⸗ 
auen auch die ſtaatlich veranlagte Grund⸗, Ge⸗ 
ander und Gewerbeſteuer zu rechnen ſei“, zuzu⸗ 

Minen und dieſe Erklärung der Staatsregierung 

r Kenntnißnahme und entſprechenden weiteren 

eranlaſſung mitzutheilen. * 

Eiſeder Bericht über die weitere Ausführung von 
ziſenbahn⸗Verſtagtlichungsgeſetzen wird durch 
enntnißnahme erledigt. 

folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 

zutwurfs, betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes 

nel Dreh Eingemeindung von Kleinburg und 
elwitz. 

Abg. v. Tzſchoppe (freikonſ) befürwortet die 
Annahme der Vorlage. 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke kommt 
auf die Verhandlungen im Herrenhauſe zurück 
und ſtellt feſt, daß der Kreistag der Vorlage zuge⸗ 
ſtimmt babe. 2 
van bg. v. Puttkamer⸗Ohlau (Eomj.) legt dar, 

aß feine Freunde prinzipiell gegen die Vergröße⸗ 

Lug von Großſtädten ſeien, und beantragt, die 
wende an die Gemeindekommiſſion zu über⸗ 

en. 

Cebg. Porſch (Etr) iſt für Annahme; das 

bentrum werde ſich jedoch einer Kommiſſions⸗ 
erweiſung nicht widerſetzen. 55 

, Abg., Hobrecht (natlib.) hält eine Prüfung 

in der Kommiſſion für überftiiig, da die Ver⸗ 

yältnife, 2 ge Eingemeindung zwängen, 
ommen klar lägen. : 

Die Abgg. Wetekamp (freiſ. Volksp.) und 
Gothein Kreis. Ver.) erklären ſich gleichfalls für 
kon Geiebentmur, er an der Gemeinde⸗ 

i erwieſen wird. 
ogg ot bie 951 0 1 des Etats der 
aftlichen Verwaltung. 
une „Gehalt des Miniſters⸗ bittet 
bg. v. Sander (natlib.) den Miniſter, bei der 

Verwendung des Meliorationsfonds Oſtpreußen 

wie bisher zu bedenken und alles aufzubieten, um 

ui * Viehzucht wieder lohnender zu 
machen. 


Ei 
er 


eee auf 


ufter eine ſtaatliche Verſicherung, wenn au 
becht als e einzufilbren. Redner 
fa ale Lie Aa n zu verein⸗ 
0 chen, und Unfallverhütungs⸗ 
derlchiften als unpraktiſch; der Realkredit ſei zu 
der illigen, eventuell durch ſtaatliche Garantie bei 
en landwirthſchaftlichen Pfandbriefen. 
baude 1 th bang {m e er 
Mdwirthichaftliche. No achjen ſei; 
a ö . d 
ug 0 en 5 F 
2. nta nenen Auſtälten je Ku 


pin produkte. 


aftskammern an der Verwaltung und Preis⸗ 
ns der Viehmärkte, die im S 2 des Land⸗ 
wirthſchaftskammergeſetzes vorgeſehen ſei, in 
Bälde Gegenſtand kommiſſariſcher Berathungen 
ein würde, an denen die Reſſorts des Innern, 
des Handels und der Landwirthſchaft betheiligt 
eien; eine bezügliche Vorlage ſei nächſtes Jahr 
u erwarten. Ebenſo werde ein Geſetz über den 
erkehr mit Futter⸗ und Düngemitteln und 
Sämereien nächſtens 
erzogen. 2 233 
Abg. Szmula (Ctr.) führt aus, daß durch den 
Ausbau des ruſſiſchen Eisenbahn und Kanal- 
weſens der Wettbewerb des ruſſiſchen Getreides 
noch erleichtert werde, falls man ihm nicht durch 
ollerhöhungen begegne. 5 A 
uf Anfrage des Abg. Hanſen (freikonſ.) er- 
widert Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein, daß die Provinzen Hannover; 
Weſtfalen und die Rheinprovinz zur Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern nicht gezwungen 
at. und daß, 1 nicht in ſämmt⸗ 
lichen Provinzen Kammern beſtänden, an eine 
entralorganiſation für dieſelben nicht zu denken 
ei. Uebrigens bedinge die Neuordnung der land⸗ 
Natthſchaft ichen Provinzialvertretungen auch eine 
di ordnung des Landesökonomiekollegiums, und 
teje altbewährte Einrichtung werde hoffentlich 
erhalten bleiben. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung. 
— rum 


Deutſcher Reichstag. 


2 = Sitzung am 26. Februar. 1 Uhr. 
05 Haus ſetzte heute zunächſt die Berathung 
des Etats fi ichseiſen⸗ 
bahnen e die Vertpultüng der Reichseiſen 

„Bueb (ſozd.) bringt verſchiedene Be⸗ 
mere vor, u. a. über unzulängliches Wagen⸗ 


kommiſſariſcher Berathung |} 


Abg. Förſter (deutſchſoz. Refp.) tadelt die 
ungenügende Anſtellung unterer Beamten. 
Geheimer Ober ⸗Regierungs⸗Rath Wacker⸗ 
Mete erwidert, daß gerade in den letzten Jahren 
kehranſtellungen, beſonders unter den Bureau⸗ 
beamten, ſtattgefunden hätten. 5 5 
Abg. Bueb (ſozd.) bemängelt, daß er auf ſeine 
Ausführungen keine Antwort vom Bundesraths⸗ 
tiſche erhalten habe 7 
Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Thielen entgegnet, da der Abg. Bueb 
die ziffernmäßigen Angaben der Verwaltung über 
den Wagenbeſtand für Redensarten erklärt habe, ſo 
ſehe er ſich nicht veranlaßt, dem Vorredner darauf 
zu antworten. SER 
Im weiteren Verlaufe der Debatte, die ſich 
um die Eiſenbahnangeſtellten drehte, betont Abg. 
Werner ehen Paß Refp.), es ſei leider für die 
reichsländiſchen Bahnbeamten ſo lange nichts zu 
erreichen, als ſich alle Einrichtungen daſelbſt nach 
denen auf den preußiſchen Bahnen richteten. 
Miniſter Thielen erwidert, es ſei eine ganz 
falſche Auffaſſung, daß die Perſonalunion in der 
Verwaltung der preußiſchen und der reichsländi⸗ 
ſchen Bahnen für Elſaß⸗Lothringen nachtheilig 
ſei. Wenn dieſe Perſonalunion aufhöre, ſo würden 
die Verhäliniſſe für Elſaß⸗Lothringen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Konkurrenz der ſüddeutſchen Bahnen 
viel ungünſtiger werden. i 
Abg. Bueb (ſozd.) iſt über den Werth dieſer 
Perſonalunion anderer Anſicht. 5 
Abg. Freiherr v. Stumm ſagt, ohne die 
Perſonalunion würden die reichsländiſchen Bahnen 
die Konkurrenz gar nicht beſtehen können. 
Gegenüber den Ausführungen des Abg. Bueb 
erklärt Abg. Freiherr Heyl zu Herrnsheim 
(natlib.) als Süddeutſcher, daß in Süddeutſchland 
gerade das preußiſche Beamtenthum und die 
ehen eke Eiſenbahnverwaltung im höchſten An⸗ 
ſehen ſtänden. Der Abg. Bueb ſei nicht berechtigt, 
im Namen Süddeutſchlands zu ſprechen 
Abg. Graf Oriola (natlib.) ſtimmt dem 
Er habe dem Vertrage zwiſchen 


en. 


Borrebhier zu. 


Heſſen und Preußen über die heſſiſche Ludwigs⸗ IJ 


bahn gerade deshalb beigepflichtet, weil er ſeit 
mehr als 25 Jahren die Loyalität der preußiſchen 
Verwaltungen kennen gelernt habe. ; 

Abg. v. Vollmar (ſozd.) beſtreitet den beiden 
Vorrednern ebenfalls das Recht, im Namen 
Süddeutſchlands ſo zu ſprechen, wie ſie es gethan 
hätten. In Bayern habe man von dem preußi⸗ 
ſchen Beamtenthum eine ganz andere Meinung 
gewonnen, 1 ER 

Beim Extraordinarium wird die von der Kom⸗ 
miſſion geſtrichene Forderung für den Bau der 
Eisenbahn Buſendorf— Dillingen an die Kommiſ⸗ 
ſion zurückverwieſen, nachdem der Miniſter 
Thielen das dringende Intereſſe der Regierung, 
insbeſondere der Militärverwaltung, an dem Bau 
dieſer Bahn betont hat. 

Im Uebrigen wird der Etat ohne Debatte er⸗ 


ledigt. 

Es folgt der Etat des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes. Hierzu liegt eine Reſolution der Kom⸗ 
miſſion, betreffend den Erſatz eines Theiles der 
remunerirten richterlichen Beamten durch etats⸗ 
mäßig 1 Beamte, vor. ' 2 

Abg. Brühne (ſozd.) erklärt, daß ſeine Partei 
mit der Reſolution einverſtanden ſei. - 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) frägt an, wie es 
mit der angekündigten Novelle zum Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetz ſtehe 

Präſident Freiherr von Buol theilt mit, daß 
der betreffende Geſetzentwurf im Laufe der heutigen 
Sitzung Seen ſei. I ? 5 

Abg. Roeſicke (b. k. F.) beſpricht die Organi⸗ 
jation des Reichsverſicherungsamtes und tritt für 
erhöhte Aufwendungen des Reiches für ein Un⸗ 
fallverhütungsmuſeum ein. 3 1 

Staatsminiſter v. Boetticher führt aus, ſein 
Kollege vom Reichsſchatzamt befürchte von einem 
ſolchen Muſeum zu große dauernde Ausgaben, 
aber er gebe die Hoffnung noch nicht auf, daß es 
zur W eines ſolchen Inſtituts kommen 
werde. Von Kolliſionen zwiſchen ihm, dem 
Redner, und dem Präſidenten des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes, wovon der Vorredner geſprochen 

abe, ſei keine Rede. Kolliſionen zwiſchen einem 
Vorgeſetzten und einem Nachgeordneten ſeien 
überhaupt ausgeſchloſſen. Daß das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt ein Gerichtshof ſei, falle doch 
7 725 ins Gewicht, denn wenn man 3. B. das 

mt ſelbſtſtändig und den Präſidenten zum 
Staatsſekretär machen wollte, jo müßte doch 
dieſer Staatsſekretär amovibel ſein, je nach den 
Intentionen des jeweiligen Reichskanzlers. Und 
as ſei wieder ſchwer zu vereinbaren mit der 
Stellung des Chefs des Reichsverſicherungsamtes 
als eines oberſten Gerichtshofes. Die Reſolu⸗ 
tion ſei mit Paragraph 90 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes unvereinbar. Dieſer Paragraph ſolle 
aber geändert werden und dann ſtehe der Reſo⸗ 
lution nichts im Wege. 5 

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) befürwortet die 
Reſolution. 5 N 

Abg. Wurm (ſozd.) tritt für die Errichtung 
eines i d die ein. Der Etat 
wird ſchließlich bewilligt und die Reſolution an⸗ 

enommen. : ‚ i 
f Ohne Debatte werden in dritter Leſung die 
Vorlage betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ 
lohnes und die Konvertirungsvorlage angenom⸗ 
men. Endlich wird das Zwangsverſteigerungs⸗ 
ae und die Grundbuchordnung en bloc in zweiter 

eſung angenommen. R 

fte Sikun Montag, 8. März, 1Uhr, Der 
Präſident behält ſich die Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung vor. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
hieſigeß Magiſtrat hielt geſtern im Sitzungsſaale 
eine Sitzung ab, in welcher u. g. über die Be⸗ 
ſetzung der hieſigen Gasmeiſterſtelle beſchloſſen 
wurde, welche einem aus Thorn gebürtigen Fach⸗ 
mann vom 1. April er. ab en werden 
ſoll. Ferner gelangte der Koſtenanſchlag über 
Pflaſterung der Bürgerſteige in der Zimmerſtraße 


und Johannisſtraße zur Prüfung. Die Rinnſteine 
der beregten Straßen ſollen gleichzeitig mit Bord⸗ 
ſteinen verſehen werden. — Am 24. d. Mts. vor⸗ 
mittags fand ſich bei dem Hausbeſitzer Peter 
Waliszewski hier eine fremde Frauensperſon ein, 
welche, nachdem ſie die Wohnſtube betreten hatte, 
am Tiſch Platz nahm und ſich entkleidete Ueber 
ihre Perſon wollte oder konnte ſie keine Angaben 
machen, Legitimationspapiere führte ſie nicht bei 
ſich, ſie machte durch ihre Hantirungen den Ein⸗ 
druck einer blödfinnigen oder geiſteskranken Perſon. 
Nach erſtatteter Anzeige wurde die Fremde nach 
dem Polizeiſekretariat gebracht, wo es den Be⸗ 
amten nach vielem Hin⸗ und Herfragen gelang, 
feſtzuſtellen, daß die Unbekannte Franziska Zym⸗ 
kowski oder Rzymkowski, ihr Vater mit Vor⸗ 
namen Lorenz heiße und auf dem Gute Kobilke, 
wahrſcheinlich Stutthof, in Arbeit ſtehe. Die 
Perſon, welche 25—28 Jahre alt iſt, iſt vorläufig 
dem hieſigen Privatkrankenhauſeüberlieſert worden. 
Die Ermittelungen über ihre Herkunft ſind im 
Gange. — Einem hieſigen Baugewerksmeiſter ſind 
aus ſeinem Hausflur zwei Stück langſchäftige 
Lederſtiefel, und zwar beide vom linken Fuß, ge⸗ 
ſtohlen worden. Höchſtwahrſcheinlich hat ſich der 
Dieb verfaßt. — Unter dem Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſters Hartwich fand haus eine Be⸗ 
rathung der hieſigen Vereinsvorſtände über die 
zu veranſtaltende Feier des 100 jährigen Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelm des Großen ſtatt. ; 

Aus dem Culmer Lande, 24. Februar. (Um: 

ekommene Stiche.) Jetzt läßt ſich erſt recht der 
Schaden überblicken, den manche Seenbeſitzer 
erleiden. Mit dem Aufthauen des Eiſes kommen 

anze Mengen todter Fiſche, wie Hechte, Schleie, 
ander und Karpfen, an die Oberfläche des 
Waſſers. 

Dan er 25. Februar. (Verurtheilung wegen 
Bierveriä ſchung.) Die Strafkammer verurtheilte 
den Vertreter des Elbinger Doppelbiers, den 
Bierverleger Wilhelm atern, wegen Ver⸗ 
fälſchung deſſelben zu 500 Mark Serdhuhe, 

Liebemühl (Ditpr.), 24. Februar. (Selbſtmord.) 
n dem benachbarten Dorfe Dittersdorf hat 
en der etwa an Seminariſt T. aus 
Oſterode in der elterlichen Wohnung ſeinem Leben 
durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. Der 
junge Mann hatte am Tage zuvor das Seminar 
heimlich verlaſſen und ſich nach Hauſe begeben. 
Dort war er durchs Fenſter unbemerkt in das 
Zimmer geſtiegen und hatte ſich mit einem hier 
aufbewahrten Revolver getödtet. 

„Poſen, 25. Februar. (In dem Prozeß der 
früheren Nachtwächter) gegen die Stadtgemeinde 
wegen lebenslänglicher Weiterzahlung des Gehalts 
erkannte heute das Oberlandesgericht auf Ab⸗ 
weiſung der Kläger, weil dieſe bei ihrer Anſtellung 
nicht durch den Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden ſind. 

i Poſen, 26. Februar. (Der Provinzial⸗Land⸗ 
tag) ſtellte zur Bildung eines außerordentlichen 
Meliorationsfonds alljährlich 24000 Mark unter 
der Bedingung zur Verfügung, daß der Staat 
zum gleichen Zweck einen Beitrag von mindeſtens 
40000 Mark leiſte. Die Landwirthſchaftskammer 
hatte einen Antrag auf Einführung der Ver⸗ 
ſicherung von Pferden und Rindvieh gegen Milz⸗ 
brand geſtellt. Der Landtag beſchloß, zur Zeit 
von der Einführung einer ſolchen Verſicherung 
abzuſehen. Der Beſchluß des 28. Provinzial⸗ 
Landtags, betreffend die Bewilligung von 140 000 
Mark zur Unterbringung von Zwangszöglingen 
in Provinzial⸗Anſtalten wurde aufgehoben. Dem 
Verein „Zoologischer Garten in Poſen“ wurde 
eine einmalige Beihilfe von 1500 Mark bewilligt 
und Geſuche mehrerer Schulvorſtände um Ge⸗ 
währung von Beihilfen zur Einführung des 
Handfertigkeitsunterrichts in den Gemeindeſchulen 
abgelehnt. Der Grundbeſitz der Provinz umfaßte 
am 1. April 1896 347.6215 Hektar. Dazu treten 
noch 518,72 Meilen Provinzial⸗Chauſſeen mit den 
längs derſelben liegenden Chauſſeehäuſern, ſowie 
eine Anzahl kleinerer, zu den Chauſſeen gehöriger 
Grundſtücke. Der Verſicherungswerth der Ge⸗ 
bäude beträgt 5 376950 Mark. Die Vorlage des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Bereit⸗ 
ſtellung von Mitteln für die Förderung und 
Unterſtützung des Baues von Kleinbahnen inner⸗ 
45 der Provinz und Ergänzung des Kleinbahn⸗ 

aufonds durch Aufnahme einer Anleihe von 
einer Million Mark bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
wurde genehmigt und die Entſcheidung darüber, 
von welchen Bedingungen oder Vorbehalten die 
Bewilligungen von Unterſtützungen an Kleinbahn⸗ 
unternehmungen abhängig zu machen ſein werde, 
dem Provinzialausſchuß unter Berückſichtigung der 
Beſonderheiten des Einzelfalles überlaſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Februar 1897. 
— (Verbotenes Briefformat.) Die 
Poſtbehörde hat neuerdings ihre Anſtalten an⸗ 
gewieſen, daß ſolche Briefe und Druckſachen, die 
in ihrer äußeren Form zuſammengefalteten Tele⸗ 
gramm⸗Auskunftsformularen nachgebildet ſind, 
als zur Poſtbeförderung durchaus ungeeignet zu 
erklären ſind, weil die poſttechniſche Behandlung 
ſolcher Sendungen zu argen Unzuträglichkeiten 
Veranlaſſung geben würde. Es iſt den Unſtalten 
daher unterſagt worden, dieſe auf Senſation 
beim Empfänger berechneten Kouverts oder Druck⸗ 
ſachen zu befördern. Vielmehr ſind die Aemter 
gehalten, derartige Sendungen an den Abſender 
e fe ee 
— (Strafkammer. n der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Yo enberg, 
erichtsaſſeſſor 


Amtsrichter Erdmann, aesler. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Die Arbeiterin Petronella 
Jaworski aus Mocker hat mit dem Arbeiter 
Johann Szezutkowski aus Mocker ſeit 14 Jahren 
in wilder Ehe gelebt. Dieſem Verhältniß ſind 
7 Kinder entſprungen, welche Szezutkowski durch⸗ 
weg als ſeine ehelichen bei den betreffenden 


Standesämtern angemeldet hat. Szezutkowski iſt 


aus Neu ⸗Stablewitz 


dieſerhalb bereits beſtraft worden. Geſtern hatte 
1 die Jaworski wegen Unterdrückung des Per⸗ 
onenſtandes zu verantworten, weil auch ſie dieſe 
Kinder ſtets als ihre ehelichen ausgegeben hat. 
Das Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängniß. — 
Der Schloſſermeiſter Paul Sauer aus Culmſee 
nahm als Agent der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
„Union“ von den Händlern Martin Dombrowski 
und Franz Czybulski aus Culmſee im vorigen 
ahre Verſichernngsanträge auf, denen er ein 
erzeichniß der zu verſichernden Sachen mit 
Werthangabe beilegte. Dieſe Werthe ſollen viel 
zu hoch angegeben geweſen ſein, und Sauer ſoll 
die Feuerverſicherungspolicen an die Verſicherten 
a haben, bevor er von der Polizei⸗ 
ehörde die e hierzu erhalten hatte. 
Es hatten ſich deshalb alle drei Perſonen wegen 
Vergehens gegen das Geſetz über das Mohiliar⸗ 
Feuerverſicherungsweſen zu verantworten. Während 
Sauer zu einer elditrafe von 30 Mk., im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle zu 6 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, erging gegen die beiden anderen 
Angeklagten ein freiſprechendes Urtheil. — Die 
Stellmacherwittwe Anna Broſowska geb. Poetzel 
aus Piecewo, deren Tochter bei dem Bürger⸗ 
meiſter Dous in Schönsee in Dienſten jtand, 
denunzirte den letzteren bei dem königl. Land⸗ 
rathsamte in Thorn, weil Dous ihre Tochter 
verſchiedentlich gemißhandelt haben ſollte. Dieſe 
Denunziation ſoll unwahre Angaben enthalten 
8 und die Broſowska war deshalb unter die 
klage der wiſſentlich falſchen Denunziation 
eſtellt worden. Das Verfahren endete mit der 
Freiſprechung der 9 7 ten. — Vernrtheilt 
wurden noch: der Mühlenbeſitzer Wilhelm Reiſſow 
N wegen Mißhandlung des 
Dienſtmädchens Valerie Sulecki aus Segebaden⸗ 
hau, ferner wegen Hausfriedensbruchs, Beleidi⸗ 
gung und 4 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes zu einer Geſammtſtrafe von 55 Mk. 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen Gefängni 
und einem Tage Haft der Knecht Michael Labs 
aus Zaskocz wegen u Is zu einem Tage 
Gefängniß und der Knecht Wilhelm Reich aus 
Katharinken wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß. Die beiden 
letzteren wurden für ſchuldig befunden, dem Guts⸗ 
beſitzer Schultz in Braunsrode Stubbenholz und 
eine geringe Quantität Pferdefutter geſtohlen zu 
haben. Eine Sache wurde vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Das Kaiſerpaar auf dem Koſtüm⸗ 
feſt.) Der Kaiſer wird, auf dem Koſtümfeſt im 
Schloſſe in der 1797er Uniform eines Oberſten 
vom 1. Garde⸗Regiment erſcheinen. Dieſe 
beſteht aus einem dunkelblauen Schoßrock, 
deſſen überſchlagene, rothgefütterten Schöße 
die weiße, lange Weſte ſehen laſſen. Verziert 
iſt der Rock mit neuen, goldenen Treſſen, 
der Anzahl der Knöpfe entſprechend, ferner 
mit rothklappigen Taſchen, mit Goldtreſſe be⸗ 
ſetzt, und rothen Aermelaufſchlägen mit einer 


Spitzenkrauſe. Dazu gehören weiße 
Eskarpins, gleichfarbige Strümpfe und 


Schnallenſchuhe, das Ordensband und der 
Stern zum Orden des ſchwarzen Adlers. 
Auf der ſeitlich aufgerollten weißen Perrücke 
thront ein hochgewölbter Dreimaſter mit 
ſpitz ausgezogenen Enden. An der linken 
Seite der Kavalierdegen, in der Rechten das 
Sponton oder das ſpaniſche Rohr, mit 
goldenem Knauf und Troddeln. Das Gewand 
der Kaiſerin beſteht aus einem glatten, loſen 
Unterkleide aus indiſchem, weißem, duftigem 
Stoff, welches einen Theil des Halſes frei 
läßt, vorn herzförmig ausgeſchnitten iſt und 
durch einen einfachen Bandgürtel unterhalb 


der Bruſt zuſammengehalten wird. Die 
kurzen Aermel ſind locker gebauſcht. Den 
Lockenaufbau ziert ein rothſchimmernder 


Turban, von welchem künſtlich geſchlungene 
Quaſten herabhängen. Perlenſchnüre reihen 
ſich dicht über dem Turban aneinander. Das 
Untergewand ziert ein breiter Streifen 
goldener und grüner Stickerei in Form von 
Palmenblättern, hier und da auf der Robe 
find grüngolden ſchimmernde Küferflügel⸗ 
decken befeſtigt. Das eigenartige Oberge⸗ 
wand beſteht aus einer kurzen, offenen Jacke 
mit engen, halblangen Aermeln, von ſafran⸗ 
gelber Farbe, die Schöße der Jacke ſind 
frackartig verlängert. Um die Taille und die 
Unterarme ſchlingt ſich ein loſer, ſchmaler 
Shawl aus weißer, indiſcher Seide, ebenfalls 
reich geſtickt. Die Füße ſtecken in niederen, 
rothen Schuhen, von denen aus bunte, 
ſchmale Bänder das Knöchelgelenk um⸗ 
ſchnüren. 

(Tod durch Kohlen dunſt.) Mutter 
und Schweſter des Kunſtmalers Juergens zu 
Lübeck erſtickten infolge Einathmung von 
Kohlendunſt nach zu frühzeitigem Schließen 
der Ofenklappe. ; 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


= eiden;tofe 


renden Geweben und Farben von 80 Pig. 


erbeten. Speoielhaus 
für Seidenstoffe und sammete 


Michels & be — Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Zahnarzt Loewenson, 


____Breitestrasse 4 4. 


Dr. Spranger ober 
No. 6467. _ 


Balſam 


“ Unüberteoffen. 
Mittel gegen 
Rheumatismus, 

e Jahn . 
Zahn⸗, Kopf⸗ 

a Bruſt⸗ 
und Genick⸗ 

ſchmerzen, 

Uebermüdung, 

Schwäche, Abſpannung, 

Erlahmung, Herenihuf. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 
Dr. Spranger'ſche Familienwappen 
ſofort deutlich zu erkennen iſt. Alle 

anders bezeichneten Waaren weiſe man 

ſofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der Mentz'ſchen Apotheke 

a ae Markt & Fl. 60 und 


Nähmaschinen! 


30 % 

billiger als die Konkurrenz, da ich 

weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter jähriger Ga⸗ 

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
1 monatlich von 6 
Mk. an. 
oa ſchnell, ſauber u. billig. 


aſch⸗Maſchinen 
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Maſchinen⸗Armakuren⸗Fabrik, 


Metall- und Bronce - Giesserei 
von 


A. Kunz Nachfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Vrückenſtraße Nr. 4. 


neueſter Konſtruktion, 


sugugdu® 
aun adac; G 


Bierdruck-Apparate 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 


Große Leiſtung und leichter Gang in] & 


ſauberſter Ausführung. 
Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


Adam Kaczmarkiewiez'ſche 
einzig echte altrenommirte 


Färberei 
und 7 Etabliſſement 


für chem. Reinigung v. Herren⸗ 
und Damenkleidern ꝛe. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule u. Bürgerhospital. 


662 Paar 


hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug⸗ und 
Schnürftiefel für Herren, Damen 
und Kinder, in nur Prima Qualitäten, 

habe ich billig erſtanden und empfehle 
dieſe 


Ta lunge der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße⸗ u. Brückenſtr. Ecke. 


Ein wahrer Genuß 


und der Geſundheit unſchädlich iſt das 
Tabakrauchen erſt dann, wenn man 
ſich der echten patentirten Imhof. 
ſchen Geſundheits ⸗ Pfeifen und 
Zigarrenſpitzen bedient. Niederlage 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Defen, Fenster, Thüren 


jowie 


2 Schaufenſter 


ſind vom Abbruch des Hauſes 
Sternberg, Breiteſtraße, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf der Bauſtelle. 


T 
F. m. Z. u. K. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21, II. 


E. Wichmann, Malanalſer, 


s 
Culmer-Vorst. 44 THORN Culmer-Vorst. 44 
empfiehlt ſich nach Ausbildung in Fachſchulen und erſten Geſchäften — 


Süddeutſchlands zur Uebernahme ſämmtlicher 


Dekorationsmalerei 


in einfacher bis feinſter Ausführung bei mäßigen Preiſen und 
reeller Bedienung. 


Anzug:, Paletot-, u. Hoſenſtoffe 


für Herren und ben in Chevlot, Melton, Buxkin u. Loden, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Nathschnur, Polsterleinen, Ledertuch, Wachsteppiche und 
Linoleum 
empfiehlt in großer Auswahl die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


— K— 


Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu 
Erfurt 1894. 


—V— — 


aus der 


Osmanski’fhen Konkurs maſſe, 
beſtehend in 


Herren-, Damen⸗ u. 
2J Kinderſtiefeln |e 


Sl werden ſehr billig ausverkauft 
Sr. 7 Culmerstr. Nr. 7. 


glaſirte Ziegel in 


& Spezialität: 
2 

2 Repoſitorien find zu verkaufen 8 
Verkaufsſtunden v. 9— 12 V. u. 2—6 N. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
empfiehlt fein 


Nene 


S Garantie 
frei H und Unterricht. 
Theilzahlungen von monatlich 6 Mk. an. 

Sämmtliche von mir geführten 
Maſchinen ſind allererſter Qualität und 
zeichnen ſich durch größte Nähfähigkeit, 
geräuſchloſen Gang und unbegrenzte 
Haltbarkeit aus. 

Streng reelle Bedienung. 


maſſiv Gold 333 und 
4 Geste melt, 585, Paar von 10-50 
— Mark, ſtets vor⸗ 
& Hauff räthig. Theilzahlungen 
geſtattet. 
Louis Joseph, Seglerſtraße. 
Billigſte Bezugsquelle für A Gold» 
waaren und Brillen. 


Schmideeiſeerne 


Grabgitter, Grabkrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


Die frühere 


Piplow'ſche Bleiche, 


(Culmer Vorſtadt) iſt von ſo fort 
oder 1. April unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit ſämmtlichem Zubehör 
zu verkaufen durch 
J. Holder-Egger. 
Gerechteſtr. 16, 1 Tr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


eee 


Nen 


liehe Marke empfohlen. 


Niederlage in Thorn bei 


aden und kleine Wohnungen zu 
verm. bei 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


Kleine se Decke. 


D. R.-Patent 71102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einige Goldene Medaille J. N. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
| Silberne Medaille 


der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
gewerbe und Handwerk 1896, 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


Dampfziegelei Antoniewo hei Thorn, 
Horddeulſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. 3 

s große ſilberne Medaille. 
) empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
a Hintermanersienel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil-\F 
ziegel, Brunnenziegel. 
Riegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 


Farbe, Biberpfaimen, BE Pfannen, 


Lochverblender, in Qualität 
Proben und — ſtehen zur — 


Nee 
Rein Schein., ſondern feellet 


Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 


} reichhaltiges auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 
A Lager von Galanterie-, Bijouterie-, 
: -Mähmaſchinen Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo 
jeder Art Kravatten „ Fächern. 
für RER Stöcken, Hänge- u. Tischlampen 
und gewerbliche zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Zwecke, Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 
= unter langjährig 


Gelegenheits-Geſchenke 
und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! 


J. Kozlowski, ru ae 
KOXSKTEDINHOX 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
in Preislagen von Mk. 1.70 bis 2.10 per ½ Kilo werden allen 
Freunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzüg- 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Hugo Claass, Anders & Co. 
2 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ich 
hierdurch ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 
robandſtraßße Nr. 7 unter der Firma 


Franz Loch 


O Polſter⸗ u. Iekorntions-Werfftat O 


errichtet habe. 

Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche erworbenen Kennt⸗ 
niſſe ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen im höchſten Maaße 
genügen zu können. 

Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei 
ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. Mit Hochachtung 


Franz Loch. 


Bockbier 


sches 


Höcherl 


(à Ia Salvator) 
in Gebinden, "Siphon und Flaſchen offeriren 


1ötz 


Fernſprechanſchluß 101. 


Meyer, 
Neuſt. Markt 11. Ternſprechanſchluß 14 101. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müter-Fabrik 
0. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

frägt und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser, 
Breiteſtraße 41. 


D. Körner 
Sarg - 1 
Bäckerſtr. 11, en 

empfiehlt 


Verblendziegel, 
Hchoruſtein- X 


brauner und 2 A e 
Firſtpfannen, ur 
den beſten ſchleſiſchen gleich 


Nene 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Alfenide-, 


Schirmen, ! Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Peet bei 


8. Landsberger, 
Heilfgegeiſtſtraße Nr. 12. 


—— ln ZÜ w ͤm—w . — 
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J. Littmann's Sohn, 
Bun „2Beftpr., 


ber der 


bannt dannen 


önſee. 


Lager v. ten Brettern, 
ohlen, 


Kanthel und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten 
zu billigſten Preiſen. 


EITE 
—— ->.———— 


Lose 


zur Gold⸗ und Silber Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., a 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der ll. Wefeler 
Geidletterie (3 ae e 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur Rönigsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 
Eine Geige, 


gut erhalten, für aft. Marſt 18. 1. 
zu verk. Neuſt. Markt 1 


A 
FÜ 
Öxexexexmxexexexe 


gut möbl. Zim., a. m. 1 
gelaß z. v. Schillerſtr. 6 „ 2 Tr. 


miethen. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths - Quiftungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


wei zweif. Balkonzimmer, jep. Eing., 

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

im „Deutſchen Kaiſer“. Grabenſtr. (0. 

ohnung von 3 Zimm., Alkoven 

Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen Vreiteſtr. 4, II 

l. Wohnung z. verm. Neuſt. Markt 13. 

Möbl. J. n. Burſcheng. z. v. Banfitr: 4. 


Zwei Wohnungen 
verſetzungshalber zu vermiethen: 

9 Zimmer, Pferdeſtall, Wagenremife 
und allem Zubehör, 
Pferdeſtall und allem 


1 u Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


In Hauſe Mellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
un 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
ohanng, 3 J. Küche, Zub. p. I. April 
u verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Hin möblirtes Parterte⸗ Zimmer ſof⸗ 
Cin vermiethen Jakobsſtraße 16. 
Ne Wohnung 55 en. "UN 
ür 12 Mk. gut 200. Zimmer 
1 Tr. Zu erfr. in der Exped. 
1° gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
I. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, Breiteſtr. 37, 
3. Etage, per J. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
1_möbt._Yim, 3. v. Elijabethitr.8 1, 
In unſerem neuerbautem Haufe find 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver- 
Gebr. Casper, 

Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die ganze 1. Etage (renovirt per 
J. 4. zu verm. Der günſtigen Lage 
wegen eignet ſich die Wohnung zu 
Bureau» reſp. Komptoirzwecken. 
Herm. Lichtenfeld. 


freundliche Familienwohnung, 


ED . en 


— 


{ ine 
9 beſtehend aus 3 Zimmern, 12257 


u. Zubehör, iſt per 7 75 oder 1 
April eek Breiteſtr. 39, 


Eine Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von ſofort oder J. April Altſtädtiſcher 
Markt 16 zu verm. W. Busse. 


Wohnung — 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 

leine Wohnungen ſofort oder 1. April 

zu vermiethen. 71 erfragen bei 

Sehmeichler. Brückenſtr. 37. 

Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


1 0 
Eine Wohnung J. Etage 
von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen. 
Georg Voss. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerftraße Nr. 60. 
übſche Wohnung von 3 Zimmern 
im erſten Stock ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen in der 


Schwanen⸗Apotheke Mocker. 

te linksſeitige Parkerre⸗Wohnung 

in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. 

Johanna Kusel. 

Mobi. 3 ‚ fep. a. Wart. gel a W. 
Burſchen Pferdeſt. Achloßſtr. 4. 
In meinem Haufe Schul⸗ 


RAT rohe Nr. 10/12 
herrihnftlide Mohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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